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Zur Landtags⸗Stichwahl in Danzig. 
i U der klerikale Arbeiterſekretär, war der lauteſte Rufer im fnicht da. Das obige Sammelreſultat gibt erſt die Ergebniſſe von 

Parteigenoſſen! Auf zur Stichwahl! Strelt. Er fühlte ſich als Arbeitervertreter ſo recht Soülg 388 ſeaneß hi aus 55 ſteht e⸗ nuch aus. Es iſt gan bre 
Die Hauplſchlacht iſt Macegee Sie brachte uns einen unter den „edien und geehrten“ Herren von der konſer- ſchloſſen, daß die Konlervaiven die wenigen Verluſte, die ſie bisher 

Erſolg, mit dem wir eigentlich nicht zufrieden ſein dürfen.] patlven Pariel. Es verging nicht eine nennenswerte Ver⸗etlitten hann in dolen Krallen wieder qumache. ů 
Bei etwas mehr aüliuen Abeh hätte es möglich ſein müffen, ammlung, wo Schümmer nicht mit beſonderem Eifer fürfom Die ant ben Voriſch un wie os ſcheint, aur dem A⸗⸗ 

die Zahl der gewählten Wahtmänner weſenlich zu erhöhen.] die geſchworenen Feinde der Ardeiterſchaft eintrat. Alle it der Boriſchrt der Comelte—oc besbish Agen Er Leniſſen 
Es iſt zwar richtig, daß viele Arbeiter ſich 8590 ſcheuen, Regiſter der München⸗Gladbacher Schule wurden von ihm bleibt er im Berluſt Es wöre die verddente Staſe ſür Den Lersen 
öffentlich für Mler Kandidaten zu ſtimmen. Aber dieſe auPeseh, Er malte den leibhaftigen Teufel an die Wand den er am Wohlrecht beging, als er mit den Feinden des gleicyen 
Furcht muß mit der Zeit verſchwinden. Rur durch mann⸗und gebärdete ſich ſo grählich, als ob das „llebe Vaterland! Wahlrechts das Bündnis hloß. Doch läßt ſi ‚ hirech ſchloz. Doch läßt ſich auch hier noch 
haftes, mutiges Eintreten für ſeine Uberzeugung iſt es untergehen würde, wenn ſeine Lieblinge Knoph, Karow und nichts Beſtimmtes ſagen. 

  

moͤglich, Einfluß im öffentlichen Leben zu erhalten. Nicht Vehrend nicht gewählt werden. Das Zentrum hat ſeine bisherige Mandatszahl auch nach nicht 

dem Furchtſamen, noch Veiſetreter, ſondern dem Mutigen Und nun dieſe große glamage. Na, tröſten Sie ſich, eng beiſammen, doch dürſte es gerade in den ansſtehenden Wahl⸗ 
gehört die Welt. Herr Schümmer. Das nächſte Mal wird der Reinfall noch ergetnüiſen meren Wheteſe 21975 baben . 

Am Mittwoch, den 21. Mol, finden in 66 Urwahl⸗]rößer werden. Dazu bet. Sie in dieſem Wahlkampf Uberalen hodwds w'e Segesceſchl ede. 8⁰ W, 
dezirken die Stichwahlen der Wahlmännerkandidaten in das beſte Material geliefert, bürgerlichen Partelen den Erſoig nach den Mandaten meſſen und 

wahlen ſtatt. (Die Stichwahlen der Ull. Abteilung von aus der Harpiwahl hervorgegangen. Dieſen Sieg konnte l(iberalen Buſen auch nicht beſonders ſchwellen, 

4—8 Uhr nachmittags.) Unſere Partei ilt in 27 Urwahl⸗ſie nur dadurch neichen daß 1 eine vabülhe Tal, die„ Die Landtagswahlen Preubens haben daher mit den Reſchs 
tagswahlen das gemein, duß die Sozialdemokrattie die einzige bezirken mit 51 Kaändidaten an den Stichwahlen beteiligt. während des Ganhen Wahlkampfes eine beſonders hervor⸗ Poriet , die wicfliche Segesſteude fihlen Pam. See dart ich 

Aufgabe der Parteigenoſſen iſt es, mit aller zu]ragende Rolle ſplelte, nicht verleugnete, ſondern ſie als 

Gebote ſiehenden Kraft für die Eroberung der Mandate in den nolwendig bertellige, wem auch ſehr Hachah. Wir emen ee, obvleich Ver MDianbötetewiun murih Wſt iunbe ſeht die darf 

Urwahlbezirken Kneit wo unſere Kandidaten in Stich⸗das ſoglaldemokratiſch⸗fortſchrittliche Stichwahlabhommen ſligſten Falle, wenn mehrere Stichwahlen gewonnen werden ncer⸗ 

wahl ſtehen mit bürgerlichen Kandidaten. In Betracht anläßlich der letzten Reichstagswahl und das Eintreten derlich nicht über ein Dutzend ſozialdemokratiſcher Vertreter ins Drei⸗ 

kommen folgende Urwahlbezirke: 16, 17, 20, 28, 27, 28, Foriſchriitlichen Volkspartet für Bebel und Ocheidemannklaſſenhaus einziehen wird. 

30, 31, 35, 37, 38, 39, 65, 73, 76, 85, 86, 87, 90, 91, als Präſidenten des Reichstags. Dadurch, daß die Fort⸗ Denn das haben wir ja alle im voraus gewußt, daß unter dem 

92, 98, 99, 101, 102, 103, 106. ſchrütler in dieſem Falle notgedrungen ein wenig poliliſche Hreiklaſſenwahlrecht keine umſtürzenden Erfolge zu erzielen ſind. 
Bei den Übrigen Stichwahlen bürgerlicher Kandi Churahterfeſtigkeit betätigten, lieferten ſie zugleich einen in Worauf es ankam, das war die Sicherung eines ſoziuldemotrati⸗ 

daten empfehlen wir Stimmenthaltung zu üben. pieler Hinſicht wertvollen Beweis. Jetzt ſteht unwiderleglich ccen Wachtpoſtens in feindlichen Lager, da war cher von allen 
ů feſt, daß die Freiſinnigen ſich bei den Stadtverordneten⸗ Dingen eine impoſante Demonſtration gegen das Wahlunrecht, da⸗ 

o. ) eeeh, ü en enneueen e, 
ſchwer werden, wenn es gilt die Intereſſen der Arbeiter⸗ Schwarzblauen demütigten und dieſen ſo zu einer Schein⸗ Mit Genugtuung ſehen wir, daß unſere Genoſſen trotz all der 

klaſſe zu wahren. Je mehr Wahimänner wir noch bei den macht verhalfen, die ſie in der Wählerſchaft bei weitem Nücken und Tücken des Dreiklaſſenwahlrechts ſiegreich vorgedrun⸗ 

    

denſelben Lonalen und zu derſelben Zeit wie die Haupt⸗ Die Freiſinnige Volkspartei iſt ſcheinbar als Siegerin]meſſen mülſen, ſo wird der kleine Mandatsgewinn den national⸗ 

Stichwahlen erhalten, je mehr werden unſere Gegner mit nicht beſttzen. ů ö‚ Ien ſind gegen das Verhan der Jeinde Sie hoben ſich glänzend 

ums ais politiſchen Faßtor zu techmen huben. Und das iſt Man bonn ahne Ubertreibung behaupten, daß dieienigen fuß an den Wohlilch Meireien und haben in voller Heſſenlicblel 
bereits ein nicht zu unterſchätzendes, für die Partel günſtiges Arbeiterwähler, die ſich fürchteten, offen ſozialdemokratiſch e3 Wildemokratiſcher ännee reen Piteſt 

ähl ů; St bgaben für Wahl er der durch die Wahl ſozialdemokratiſcher Wahlmänner ihren Proiteft 
Moment. ö 5 8 mechllie W immen abgaben für Wahlmänner der gegen das elendeſte aller Wohlſoſteme erhoben. Es wird das 

Rach unſerer eigenen Berechnung haben wir 26 Wahl⸗Foriſchrittspartei. — ——— Mißverhältnis zwiſchen der Zahl der Wähler und der Mandate 
männermandate erobert. Davon 18 im Landkreiſe und 8 Der Wahlkampf wurde mit äußerſter Heftigkeit zwiſchen ünoch kraſſer hervortreten, als bei der Wahl von 1908, noch deutlicher 

in der Stadt. Eins davon eroberten wir in der 1., die Konſervativ⸗Klerikalen und Fortſchrittlern geführt. Es warenſals damals wird diesmal die Wahiſtatiſtit nachweiſen, daß die 

übrigen in der 3. Abteilung. 1908 errangen wir nicht keine Koſenamen, die die Herren ſich gegenſeitig entgegen⸗GHerrſchaſt der Junker die Herrſchaft einer kleinen bevorrechteten 

ein Mandat, obwohl wir 1530 Stimmen aufgebracht haben.]ſchleuderten. Ob die Spannung zwiſchen ihnen lange vor⸗ Minderheit iſt. Noch empörender wird das ſchändliche Unrecht 

Die Aufklärungsarbeit, die ſeit 1908 geleiſtet wurde, iſt halten wird oder ob ſie bei der erſten Gelegenheit wieder, hervortreten, das am preußiſchen Volte begangen wird. Und wenn 

alſo nicht erfolglos geblieben. Unſere Stimmenzahl hat ſich wie bei den Stadtverordnetenwahlen, ireue Waffenbröderſchaft De ch ne Ei: i Argumente nicht zu ſtürzen iſt, ſie wird 

verdreifacht. 4418 über 24 Jahre alte wackere Männer ſchließen werden, wird die nächſte Beit lehren. oeh Rach Haßt eh e holbwegs ſcherer Ueberblict Uber die Zahl 

der verſchiedenſten Verufe haben ſich bei dieſer Wahl offen Unſeren Parteigenoſſen aber empfehlen wir, jetzt nicht der ſozialdemokratiſchen Urwöhler nicht gewinnen. Aber die Teil⸗ 

als Sozialdemokraten bekanni, davon rund 1000 im Land⸗müßig zu ſein, ſondern das gewonnene Terrain gut zu nachrichten laſien ſchon erkennen, daß ein bedeulendes Wachsium 

kreiſe. Unſere Stimmenzahl wäre noch bedeutend größer, beackern, damit es uns bei der nächſten Gelegenheit noch ſſtatügefunden hal. In Verlin haben 125 400 ſoszialdemokratiſche 

wenn es uns möglich geweſen wäre, in allen Urwahl⸗ beſſere Früchte bringe. Wähler geſtimmt, während es der Fortſchritt nur auf 23 256 Stim⸗ 

bezirken und Abteilungen Kandidaten aufzuſtellen. Da⸗ Nur noch eine kurze Zeit trennt uns von dem Termin ſmen gebrocht hot. Trytzdem fielen ihm 7, der Sozialdemokratie nur 

konnten wir diesmal' leider noch nicht. Nur in 141 Ur⸗der Slichwahl. 51 Mandale können von uns noch erobertſ5 Mandaße zun Dreiklaſſenwahlrecht! 

  

    

   

  

waͤhlbezirken von 180 ſtellten wir Kandidaten für die dritte] werden. Auf, an die Arbeit, holen ſie! Die Berliner Sſiienenwtrale Har ſich treiſlich bewährl, Die 
5 u g f „ ü 0 „ Hoffnungen des Zörtſchritte auf die Wiedereroberung eintger v 

Abteilung beätbes, und au ben Wahlen für derrſte Ab⸗ Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee. ſozialdentokraliſch vertretenen Kreiſe iſt jämmerlich zu W. 
   
   

  

ſeten wir uns nur ine 8 Alhezj, worden. Wenn nicht alles trügt, wird er noch ein paar date 

9 beteillgten wir uns nur uu8 ahlbezirken. ů — an die Sozialdemobratie abgeben müſſen. Die Slichwahlen in 

In den Urwahlbezirken und Abteilungen wo unſere Die preußiſchen Landtagswahlen. Leum ſtehen nicht ungünſtig. Wie die andern in den Provinzen 

  

      

   
     

    

            

  

Partei Kandidaten aufgeſtellt hat, haben erhalten: D — ů entzieht ſich noch g. Jedeyfall⸗ 

Stimmen Mandate Nach den bisherigen Feſtſtellungen können in zeug „daß nicht nur der Sitz in Linden⸗Hannover glän⸗ 

Sozialdemokratie 4418 26 250 Wahldreiſen 354 Ubgeordnete als gewählt gelten.) zend behauptet wurde, ſondern das die Partei es auch in einer 

Fortſchr. Volkspartei 7323 120 Von dieſen entfallen auf die Konſervativen :23, Frei⸗ Reihe von Wahlkreiſen zur Stichwahl gebracht hat, von dem Wachs⸗ 

Konſ rvab., Klerikale, Ronſervativen 42, Mationalliberalen 55, Fortſchritt⸗tum der ſozialdemokratiſchen Wählerzahl, von der Wucht mit der 

if ſer ( 6401 5⁴ liche Volkspartei 25, Zentrum 96, Polen 4, Dänen 2 die Sozialdemokratie den Wahlkampf geführt hot, der für ſie ein 

Mittelſtändler und Sozialdemokraten 7. An 34 notwendig Wahlrechtskampf iſt. 

Wie infam und ungerecht das Wahlſyſtem zum preu⸗ werdenden Stichwahlen ſind beteiligt 15 Konſervative. Mit Stolz und Freude ſieht die Arbeiterklaſſe außerhalb Preu⸗ 

Biſchen Abgeordnetenhaus iſt und wirkt, zeigen obige Zahlen. 8 Freikonſervative, 17 Nationalliberale, 10 Mitgliederſßens auf die tapteren preußiſchen Kämpfer. Sie daben mit für 

Würden die Mandate im Verhältnis zu den aufgebrachten der Fortſchrittlichen Volkspartei, 4 des Zenkrums, unſere Sache gefochten und jubelnd ſenden wir ihnen unſern Dank 

1 Pole, 1 Bund der Landwirte, (1 Deutſch⸗Sozialer, und unſern anfeuernden Kampfruf: 

Siimmen in unſerem Kreiſe verteilt werden, 11 Sozlaldemokraten. Der Gewinn und Nieder mit der Dreiklaſſenſchmach! 

ſo kämen auf uns 49 Mandate, Verluſt beträgt: Die Konſervativen 7 gewonnen, 10 Nieder mit der Junkerherrſchaft! 
auf die Fortſchritil. 80 verloren; die Freikonſervativen 1 gewonnen, 5 ver⸗ Drauf für die Befreiung Preußers und Deutſchlands! 
auf die Schwarz⸗ loren; die Nationalliberalen 8 gewonnen, 3 verloren: Die bisher vorliegenden Reſultate laſſen eine lleherſicht über 

blauen u. Mittelſt. 71 „ die Volkspartel 4 gewonnen, 5 verloren; das Zen⸗ die Wahltreiſe, in denen unſere Genoſſen in Stichwahl ſtehen, nur 
trum 2 gewonnen, 4 verloren; die Sozlaldemo⸗ſchwer erkennen. In kolgenden Kreiſen kommen ſozialdemokratiſche 

Das wä i i in dieſem Falle ů; er, ‚ 
as wäre eine, weniaſten in, dieler Folls wgeſechte kraten 1 gewonnen; die polen 1 verloren. Kandidaten wabhzeſcheinlich in die Slichwahl: 

Berteilung der Mandate, womit wir natürlich nicht ſagen 12 ů 0 ů 
ů 10 55 ů 3 Unter den Gewählten befinden ſich voch Freiherr . isher: iitler. Es fi ählt 

wollen, daß wir damit ſchon zufrieden wären. Davon kann v. Gamp, Dr. Röſicke, Dr. Schifferer. 636 Seſchiler 300 Sunialbemetee und 227 Naiien 

nicht eher die Rede ſein, als bis wenigſtens das Reichstags⸗ ů ů erſchn ů ‚ 
watltecht für Dreußten Lincefübet ilt Die preußiſchen Wodlen deten keine grobe Verſchiebung der280 Stichpahlen ſind erforderli 

Dagegen ſtemmen ſich allerdings die Schwarzblauen, 

die bei dieſer Wahl ihren ungewaſchenen Rochen meilenweit haben. Es hat auch diesmal ihren Beſitz geſchüßzt, das ſortſch Brandenbucy-Weſthavelland. Bisher: Konſervativ. 358 

aufgeriſen haben, mit Händen und Füßen. Das jetzige ſich natlonalliberaler Bündnis hat ihnen nicht wiel anhaben können.] Konſervalwve 175 Sozialdemokraten, 157 Fortjchräctler, A4 Mattu. 
Wahlunrech: iſt ihr Ideal, davon wollen ſie unter keinen Wie auch zu erwarten war. Die abſolute Mehrheit konnten die nalliberale, 22 Stichwahlen ſind vorzunehmen. Wahrſcheinlich iſ⸗ 

Umſtänden laſfen. Es ſei das „preußiſche Bollwerk gegen Junter — d. h. die beiden tonſervativen Fraktionen, nicht erreichen. auch hier Stichwahl zwifchen Konſervativen und Sozialdemokrate r 

den Umſturz“ behaupteten die Herren vom ſchwarzblauen Aber im Bunde mit dem im weſentlichen ungeſchwächt wieder⸗nölig, ‚ üů 
Schnapsblock vor der Hauptwahi. Nun liegen die Wahl⸗ kehrenden Zentrm tönnen ſte nach wie vor eine konſervativ⸗ kleri⸗ Elberfed (51), Barmen (St). Visher: Hirtzmann,Matt), 
rechtsfeinde platt auf dem Rücken und ſtöhnen und krächzen,kale Mehrßelt zurm Betried der Gewoltwolitik gegen Sozlaldemo⸗Gantze (Bp.). Für die liberalen Kandidaten wurden 351 Wahl⸗ 

als wenn ihnen die Felle weggeſchwommen wären üeſkraten, Polen und Dänen zur Adwehr alter Maßregeln bilden, die männer gewählt, für die vereinigte Rechte 20, it bie Soziuldemo⸗ 

Die Zentrümler machten ſich die meiſt auf Verbeſſerung der Arbeiterlage in Preußen ausgehen. Die kraten 336 Wahlmänner. 144 Slichwahlen ſind erforderlich. 

Die Partei für „Wahrheit, Freiheit und RechtMal Müfer Aumterherrſchaft bleibt im weſentiichen unerſchüttert, mögen auch Stichwahl zwiſchen den liberalen und den ſozialdemokratiſchen Kan⸗ 

ein für d Wahrhel Frauheuund mecht lra tapfer allenfalls ein paar Mandate an die Liberalen oder Sodioldemo⸗ didaten wahrſcheinlich. ů ‚ 
n für das größte poiitiſche Unrech, indem ſie mit den]rraten verloren gehen. Was aber auch noch nicht gand ſicher iſt, Herſord (Sl. u. C.), Halle, Bielerelt (Sl. u. L,. (Bisher: Liend 

Wahlrechtsfeinden gemeinſame Sache machte. Herr Schümmer, denn ein vollſtändiger Ueberblick über die Wahlergedniſſe iſt noch weg. Kon!, Mener zu Jerrendorf, Natl., Siebert, Konſ.) Es wur⸗ 

ch, davon iſt die Sozialdemokratie 
Leiß die Entſcheldung orſt poi don A., „0 8—, i? dDes Die       

    

  

    

     
     

   

      
    

      

  

      



    ben ewöpll, Li8 konfewwative, 327 laglalbemotrotlſche, 27 futts⸗ ober lauſend Klerige, vor den,Prugiſten und Oemagtenen- Mügshn Daulhl, 5 boztole und — Wahlmänner,nicht Verlchcrecenhe Krier. und Rüfumgslntereſſerten aibt. Wir 
* — 3 —— Worun, (GollJ. Es urhng Wiashebnen usſten merden, Dieße Eümnen uul R Wüen Fſhpiu,) , wicihe. amüi, Wäſle r vun wißtehn ſen unſen, . Hoſte reltonſ.) 70, Plannfuche (Bp.] H und der beſeiligt oder zum mindeſten ftark e iſt. Laſenetreſce nbibat 20 10%½ aublnmänner, Es it Lem entſpricht auch die gegentpürtige allgemeine Situation, Büchmabl niſchden Martens (Kalſ) Ent Keige (Sor) ertorderntch und es plauben die Itepaſch oumniacten Veute nicht recht an die flei (S(). Borbesdaim, Neuisdiufter (31.). (Bieher: Hoff, ollgemach eingetret ie -Enlſponnung Zwiſchen der verſtinmmel · uo), Mach den Urncbeiſſen ber Wahlmännerwahlen iſt zwiſchen en Türkei und den Vallanmächte, wird nun ſtiede geſchioſſen denn dis Eea Kundidaten der Foriſchrittlichen Voikspartel, Lidtet werden, und auch die . 560 Skulari⸗Operette iſt nummehr bis Hoff, Sſamehl Whrderic.lern, Kandidaten, Ridakteur Bre⸗ 0 wnen d, J Ob Nitita ſeine Zwanzigmillionenpenſion out, erſort ‚ üů ‚ 
—1 (Liute, Grol, Moltre, Freiron(). Ce wurden eiun Repoluloneir,pel würt die hiſtoriſch entſpre⸗ ü 2 für Monte (relkonſ.) 207, für Fegter (p.) 121, v. Eim weſen Aber (chon ſtrellen ſich Griechen und Bulgaren biulg um 122, Somit u Siicwatl ywilchen Btelkonfervollden und hie Veute, unl. vb Vie 0 des neuen albaniſchen Stacts⸗ Dlaidemokroten noti „. weſene ohne Zwiſchenfälne und blunige Witren ablaufen wird, kann ce Areüf Ais ebar „elbite, By) 582. Stichwatt aiemonb wiſſen. Desdalb wird auch der mit der Türkel abzu⸗ üe, monſten anend aer (Esßhz Kreieenl., (lehende Hrlede, lelbſt wenn er nach ſchönem alten Brauch auf Stormarn. Mer dep, en len Wa ia, v Suchati ewige Zeiten“ aßgeichloſſen werden ſollte, die Ruhe aüll der E/ Dr Mnzabt der dieber g Mibmn un Vartel ů 80 wabt. Velzastalbinſel noch meir weniget verbiitgen können, als der Ber⸗ 13 Lahbtui v. Bonin (5 ů‚ ů• E Wwer r , unber den Schpen 
Ä v — 1 it üußerſter Auſtrengung und unter horrenden Schwierig · Lorturg (Sti u. C.j. SSG“„ Dult. nall) Stichwahl zwüchenkeüten iſt bas eicopäiſche Konzert“ noch einmal zufammengehalten duſt (Rail.) un Müger (Soß). worden, ſa bah es gelingen konnte, den Baltanbrand zu „okallſie⸗ 

       

      

E 

ů ren“. Un böſem Willen, das Konzett zu ſprengen und den Bratꝛd Dle Zulammenſenine rd eteperigen Hauſes der über die Gtenzen des Balkengebieles hinauszutragen, hat es ſicher⸗ Gonſerpat heordneten. 55 lich nichl geſchül. Daß es nichl geſchat, verdanki man welentiſch der reinonie rvatl 60 Durcht der zurzeit herrſchendet Gewaiten vor den Geſahren eines ait nalliber le äw 60 likrleges und ver den Wirkungen, die eine ſolche ungeheure onreralje.. 644 Kalaſtrophe nach ſich ziehen könnte. Es gibi eine Mache in Eu⸗ Dolkaporieii. 337 ropa, welche * den Welitrieg wünſchte. Napoleon der Erſte ö ä 94 hotte dies geitig erkannt und er warnte Eurppa in jenem mil ſo viel anen 443 Geiſt und Scharfſinn entworfenen Schriſtſtück, welches er, um ſeine 8 lialdemoktaten 565 Wirlung in ſemationslüſterner Zeit zu erhöhen,, das Teſta⸗ bel keiner Parlei. 2 mentWeters des Großen“ beiiteln ließ. Dort wurde ge⸗ ů1 —.— Zeigt, wie die ruffiſche Diplomatie die Völker Europas aufeinander⸗ Zufammen 113 b•5 und gegeneinander ausſpielt, bis ſie alle ſo geſchwächt ſind, die del der leszten Landtagswahl abgegebenen Stimmen. daß ſie von dem Zarentum unterjocht werden können. Der 1812 unternonnnene gewaltige Vorſtoß gegen Ruhland, der Napoleons 

  

   

LMald 70t 
Sennsem raten —— 805 992 Shunz herbeigeführt hol, kann als eine Konſequenz dieſer Warnung Konſervahve und Freikonſervative 1419 250 angeſeben werden. Aber die Muffoſung des franzöſiſchen Zälar Notionallibtraole. 4220 75 trifft deute nicht mehr zu: es ſind im Orient zwei neue Faktorener⸗ Freiſinniaae 2250 723 ſtanden welche di Situation zumgunſten des Zarentums verändert Polen, Dänen uſw. 227 304 haben. Der eine iſt das „Erwachen Aftens Mit dem Bund der Landwirte, Antiſemiten 24 246 liegreichen Dapan umd mit det ralch ertartenden chincſiſchen Re⸗ ie Mande 5 Abas publit im Rücken hat die rufſiſche Politik keine jrea Hand mehr, Wantn, die Wavdcte das Abgeordretenbaußes auf Grund wenn ſie gegen den Weſten operieren will: dazu kommt noch der 

  

               
  

  

  

               

  

      

    

  

      

   

  

   

der Wählerzahl verteill worden, ſo würden die honſervativen ̃; imnlich die utiſ, ů Porteten nicht 212, ſondern 32, das Zentrum nicht 104, ſon⸗ Pem Sau⸗ Smh die uboin vas nuch ſch uchrr MWandate Ahaheir SsalDemedratte nicht 6. ſondern 127 ſuem Scheiten erwochen wird. jobald das Jaremum ſic wirde Mandate erhalten habrn trotz der öffentlichen Stimmen⸗in einen Krieg ſtürzt. „ ů 166 abgabe! doth Khe Leh das tangen und Miderſ, rüche 5 Lechieben it. ſte ich lt ch ſeine Schwonkungen und Widerſprüche die Gegenfätßz „ Aüi h SticenWeldungen beſinden lich ig unlerer die unter den europäſſchen Mächten beſtehen. Dieſe Gegenſätze ſind U üchwahl. wähtend des Gaenih aun eher ben cuſiſhen Wüb öſten worden. 4• 7* — Bunüchſt der Gegenſetz zwiſchen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Politiſche Überſicht. Ktriegspartei. So weni u das Treiben der letzteren wird ent⸗ DPah daen K » igen könmen, jo we ird man beſtreiten wollen, daß Oeſter⸗ üDeili Kiehe, durch die Nikiio⸗Farce gereizt werden mußte. Dieſe Faree Die Verner Verſtändigungskanierenz wird neſe Nuchwirkungen koſtete viele Millionen, welche das öſterreichiſche Volk wieder auf⸗ hintrrlaſſen, drren bedeutendſie ſein wird. daß mummehr der plan⸗bringen muß. Durch die ſe niederträchtigen Streiche, die an den maßtigen Verhetzung der beiden Kulturvölter diesſeits und jenſeits grünen Tiſchen in Petersburg ausgeheckt und mit dem „rollenden der Vogeſen mehr als bisber planmähig enigegengearbeitel werden Rubel“ in Szene geſetzt worden ſind, iſt in Oeſterreich jene Strö⸗ kunn. Dieſen Beſtrebungen kommm der große Weltfriedensplan des mung teſtärkt worden, welche emen Krieg mit Rußland dem ſehigen neuen Präfidenten der nordaunerikamiſchen Union untgegen. Hert Zuſtand, der Deſterreich finanziell zu ruinieren drohe, vorzieht. weil Wilſon will ein Welißcbiedsgericht, dem die großen Streitjälle jetgt nock der Dreibund ſtark nemig ſei, Rußland zu übermä n. zwiſchen den einzeinen sziaaten überwieſen werden lollen, während Wenn infolge der Balkanwirren ſich neue Schrnierig n, p Mcritäh im Haug 'en Fäüe zu ertedigen fjo werden die Friedensjreunde in Oeſt alles aufbieten müſſen, ů end der Verhandlungen des S nerichts ſollen die um dieſe kriegeriſche Strömung einzudämmen. treitenden Mächte nicht rüſten und nicht motäitiſieren. Damit follen Es gibi freilich auch bei uns Leute, die behaupten, daß die die Ariegshehereten und deren Wirkungen gedämpft werden. „roße Auseinanderſetzung“ unpermeidlich ſei. Aber wenn man öů Dos lehterr iſt jchön und liei menſchiich gedacht: aber hier wird ſie im Verlaß auf den Dreibund unternehmen wollle, dann wäre ein ſtorker wachacrufen, ob dergleichen überhaupt möglich es auch im Sinne dieſer Säbelraſſeler ſchon zu ſpät. Denn wem it, ſo lange Welt in Waſten ſtarrt und jolenge es tauſend und die V ndesgenoſlenſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auch 

Ichweißnichtwie. 
Skitie von Rohert Genmarn, 

      

    

  

    

amen, was willft Du denn noch?“ 
ic der Knabe ſchüchtern, „daß 

  

      

   ſeinomet Nare. Und doch 
i e Geſchichte der 

und tauſend. 
egenden von!!“ 

      

    
wo ich die acht Tage war. Ich wär's    

  

    
    

  

  
und das ägliche 

wie das mänchmal vorkommt — alle 
ſur nicht 5 ft f 

  

   

   
     

  

   

   
       

  

      
   

fängnis wohl eine Ver⸗ 
„he? Arbeite etwas, dann wirſt 

nn Prauchen.“ 
uder voll Tränen. 

entgegnete er, halb tronig, hald ver— 
   

iollit? Hain Du denn 

  

Ropf. 
auch keinen 

  

net geben. Dann mußt 

Jebre alt war, veritond von dieſem 
ang. Und zwingen laſten wollte er 

it wolite er haben, denn was 
nel — il es ein ſo ſtrenger 

noch in der warmen Zelle geblieben 

     

         

   

  

ch daran, jonzukommen. Das Ar⸗ 
s Gebäude ohne Licht und 
herim und aorhsitot⸗ E 

die Mendarmenn 
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701 bohin: jelne Abietzung und Verweifung vor fil 

  

ſamilich zu vermeiden ſucht, das deſorgen auswärt 

Vor wrich:— ich muß, 

Ahane 
2 Valte. 

  

nd wanderte in die 

   durch den Prang, her Uinpände für den Moment fheſhmiedel ſein raß Ee, Leg, ehe Er PaghndAreeen lich denten kann. Has hat ſich ſchon während der Moroktokriſfe 
Kaalen Roch beſſer wurde Oeſterreich über die „Bundestreue“ 

  

  

taltens belehrt, als ein gemeinſames Vorgehen der den Mächte 
gegen Ritita geplant war. Während die itulie niſche Preſſe offtziell 
inö nicht hen in rauſchenden Tönon die „Bundestrene“ ver⸗ 
berrlichte, wurben in Jtallen die Vortelle erwogen, die man ſich bei 
einer Beſetung der albaniſchen Küſfte gegenüber der öſterreichlſchen 
Stemacht auf dem Adrialiſchen Meere ſichern könne. So hätte die 
„gemeiniame Aktlon“ Oeſterreichs und Italiens noch zu einem Kon⸗ 
flitt zwiſchen beiden und zur gänzlichen Sprengung des Drelbundes 
üͤhren können. 

Das „rechtzeitige“ Losſchlagen mit dem Verlaß auf ſolthe 
Bundesgenoſſen wäre eine mindeſtens ebenſo große Torheit, wie 
das Vos ſchlagen Rapoleons gegen Rußland imn hre 1812. 

Eine geſchickte dentſche Dig miißte heute alles daran⸗ 
leben, die Beſſerung in dem Ve nis zwiſchen England und 
Deutſchland, die zwelſellos vorhanden, auszugeſtalten und die 
ſtüheren freundſchafllichen Beziehungen wiederherzuſtellen. Les⸗ 
hieichen müßte eine Aupſöhnung mit Frankreich »dlich angevahnt 
werden. Es iſt keine unmögliche Zumutung, wenn man verlanal. 
daß dir beiden Reglerungen ſich verſtändigen und ihre Milltör⸗ 
vorlagen zurückziehen ſollen. Zwar würden dle kleinen Gruppen der „Mordopatriolen“ hüben und drüben ein ürchterliches Ge⸗ ſchrei erheben. Aber die Volksmaſſen von der Nord⸗ und Oſtſee bis zu den Pyrenäen würden aufatmen — nein, auffubeln bei einem ſo glüicklichen Eniſchluß! 

Aber die großen Eniſchlüſſe der Reglerungen in den Kiaſſen, ſtacten bereiten den Völkern ſelten freudige Empfindungen. Und ſo mird wohl auch blesmal gerade das nicht kommen, was den 
Völkern am erwünſchteſten wäre. 

Deutſchland. 
Die Attentatslüige. 

Zu der Bluttat des Zinngießers Johann Straſſer, der in 
München einen vanſo in Offizler und einen Oberwachtmeiſter 
erſchoh, berlchtet unſer Münchener Partelblatt: 

„In München heurteilt man den Doppelmord — nicht etwa 
in ſozialde mokratiſchen, ſondern in Kreiſen verſtändiger Beamter 
— anders, als die Hetzartilel vermuten laſlen. Man hat durch⸗ 
aus nicht die Abſicht, dem Vaganten Sͤraſſer, einem Sohne des 
ſchwarzen Niederbayerns, zum Rufe eine⸗ anarchiſtiſchen Blut⸗ 
helden zu verhelfen. Man läßt ihn zunachſt auf ſeinen Ggeiſtes⸗ 
zuſtand unterſuchen. Und man ſagt lich mit Recht: ein Aus⸗ 
beſaunen der Tat Straſſers als anarchiſtiſches Attentat Könnte 
nur andere Schwachköpfe aureizen, in ähnlicher Meiſe ſich „einen 
Nainen“ zu machen. Haben doch in München, ſeit im heurigen 
Karneval lich ein Fähnrich mit ſeiner (eliebten von der Groß· 
heſſeloer Brücke ſtürzte, etwa 15 Perſonen verſecht, ihrem Leben 
in gleicher Weiſe ein Ende zu machen, Was man in München 

Biätter vom 
Schlage der Kreuzzeitung und des Lokalangeigers. Uind dieweil 
ſie ſelbſt eine fkrupelloſe Hetze treiben, verleumden ſie, um 
ſchmutzige politiſche Geſchäfte machen zu liö ſen, die Sozial⸗ 
demokratie, die die ſchauerliche Pluttar ehrlicher verabſcheut als 
die reaktionéren Geſchäftemacher. 

Laut amtlichen Mitteilungen, die uns eben, vor Medaktions- 
ſchluh, noch zugehen, hatte Straſſer abſolut keine anarchiſtiſchent 
Bezlehungen. Aus ſeinem Verhör konnte man den Eindruch 
gewinnen, dah Straſſer ein ungemein beſchränkter Menſch iſt, 
der in ſeinem Innern eine fanatiſche Wut darübe nährte, daß 
er beim Verkauf ſeines Vatergutes nicht ſoviel Geld heraus⸗ 
ſchlagen konnte, als er erwintet hatte. Alſo ein rablat gewordener 
Eigentumsfanatiner!“ 
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Die deutſche Induſtrie und der „Erbfeind“. 
Die Allgemeine Geſellſchaft für Dieſelmotoren in Augs⸗ 

burg hatte ihren, über alle Länder verſtreuten Lizenzuehmern 
die Verpflichtung auferlegt, die von einzelnen Lizen zuehmern 
erfundenen Verbeſſerungen des Dieſelmotors allen anderen 
Lizenznehmern zur Ausnützung in ihren jeweiligen Lizenz⸗ 
gebieten zur Verfügung zu ſtellen. Als die „Soci, ů 

  

   
     

  

                

ͤch weiß nicht w antwortete der Junge. Diesmal lag 
oiſener Troß in ſeiner Stimme. 

„Was hat er denn gemacht?“ jragte der Beamte den Gendar⸗ 

   

men. 
„In einem Krämerladen iſt er eingebrochen und hat Lebens⸗ 

mittel geſtohlen.“ 
Der Be ie Stirne kraus. 
„Dit ih an, Bürſche! Diesmun iſt Dir Lump das At⸗ 

beitshaus ſicher 
Peter fam uiſo ins Atbeinshaus. Aber nur ein Jahr. Daun ſch man hn wieder fort, weil der Andrang ein zu großer war. 

Geleent hatte er nichts. Er hatte Tüten geklebt und Hutkartons 
gepappl. Dam mer draußen nicht weit. Nun war er ſchon ein Burſche von dreizehn Jahren. Da nahm mer ſein Bündel auf den Pücken und wanderie in das Land hinein. Es war Sommer, und die Bauern Lrachten die Ernte ein. Da fand er Arbeit. Zum erſtenmal in ſeinein Leben fühlte er etwas wie Stolz in feinem Herzen. Aber er war ſchwächlich und bald ermüdet. Da ſchickte ihn der Bauer wi weg. So ging es einige Male. 

Endlich hotte einer Mitleid und nahm ihn auf. Nur aus Mit⸗ jeid Aus rriner Barmherzigfeit. Aber arbeiten mußte er, daß ihm die Knochen brachen. Much das Mitleid wird nicht umſonſt verab⸗ reicht. Doch Perer bekam Energie. Er hiell aus, volle vier Jahre. Nicht wegen des Bauern. Den haßte er wie den Tod. Auch nicht wegen der erdeit. Kein, wegen der Sonja. Sie war die zweite Magd cu, Hojr. Augen hatte ſie wie Kirſchen, und ein poar 

   

  

     

    

  

     

   

  

   
   

    

  

  

Lippen 
Wem peter an ſie Tachte, ſchnürte es ihm das Herz zuſammen. Meum er fie ſah, errötete er und ſchlug die Augen nleder. 
Und Mal, lurz, bevor ſie ihn zum Milixär einziehen wollten, geſtänd er Sonja ſeine Liebe Er war hinten in der Scheune, wao ſie Heu für dic Pierde holte. Der Abend war hereingebrochen und 

überſchanete weit und breu oi Ebene. Wohlgerüche zitterten in her Luft. In den Feldern zirpten die Grillen. 
Die Muad hatte ſa⸗ nilnch gelächi, wie er os geſagi     

  

voll ich jetzt mit meinte ſie. „Geld haben wir 
alle zwenk wie ſol'n wir denn da leb'n?“ 

Ich 3uicht wie,“ japte Peter verlegen. 
Dis Magd laͤchte. 

Ld, — wenn ich heitat', dann muß einer ſein, der Geid hat — ſo witf ich mich nicht weg. Und dann“ ſic ſtemmte die Fäuſte drallen Hüten ——„die Knechte ſag'n. Du hätt'ſt gar kein Wie beißi jent Diueigentlich? 
3weiß nicht wie,“ itammelte Peter, während glühende⸗ Rot feine Wangen Ubergoßß. 

Die Magd lachte hell auf. 
Mein, Herr Ichweißnichtwie, ſchlagen Sie ſich das aus dem 
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  Kopf. Das wär ja nent — Frau Ichweißnichtwie — hahaha...“ Und Llachend entfernte ſie ſich nach dem Hauſe. 
     

  

Schinß folgt.)



. Moteurs R. Diefel“ n Bar⸗le-duc nun Ende 1903 mit. dm 
ranzsiſen Mertnemintfteriner, Aürtles Llaße- ungs von Dielel⸗ 
ſhiffsmotvren für Kriegsſchlſhezweche in Verbindung trat, ſlellte 
die Soclete frangaiſe im Dieſelkonzern den Antrag, die Aus⸗ 
tauſchverpflichtung inloweit aufzuheben, als die gemachten Ver⸗ 
beſſerungen ſich auf milltäriſche Einrichtungen bezögen. Im 
Dieſelhonzern, wo die Firmen Augsburg⸗Karnderger aſchinen⸗ 
abrin und Friedrich Kruppeckſſen eine tonangebende Rolle 
ſpielen, wurde dieſer Antrag jedoch abgelehnt. Die franzöſiſche 
Pei Pi⸗ ſtellte nun einen Spezlalmotor für das Keiegsſchiff 
„Petit Pierre“ und weitere Motore für franzöſiſche Unterſee⸗ 
doote her, verweigerte aber die Herausgabe ver Beichnungen 
mit der Begründung, daß ſelbe mit dem Ankauf der Motoren 
Eigentum des franzöſiſchen Staates geworden ſeien. Auch der 
von der ruffiſchen. Dleſelmotorengeſellſchaft mit der Rigaer Eiſen⸗ 
gieherel abgeſchloſſene Vertrag ſchloß den Austauſch von geich ⸗ 
nungen der zu militärijchen Gwecken für Rußland geferügten 
Motoren aus. Dagegen gab die Dee Geſellſchaft jelbſt 
an, daß an die kranzöſiſche Marine Dleſelmotoren vom Augs⸗ 5 20 

32 3slisfer: Ws 1222— ů 
Während alſo die franzöſiſche und ruſſiſche Geſellſchaft ſogar 

die Bekanntgabe der kleinen Verbeſſerungen und Döe, Kus, 
maße der Dieſelmotoren verweigerte, hat die deutſche Dieſel⸗ 
otorengeſellſchaft dem Ausland die grundliegende Idee für 

die Unterſeeboots⸗ und Kriegs 10 otore gellefert. Ja, 
noch mehr: es wurden Olmotore für franzöſiſche Unterſeeboote 
in der Augsburger Maſchinenfabrik ſelbſt hergeſtellt und eine 
bnahmekommiſſion, aus franzöſiſchen Offtzieren und Inge⸗ 

nieuren beſtehend, von Birekior Dr. Emil Guggenheimer in 
ſem Augsburger Werk herumgeführt, in demſelben Werk, in 
em die Motoren für die deulſchen Unterſeeboote hergeſtellt 
erden und unter Anweſenheit deutſcher Abnahmekommiſſionen 

e ſechs Tage Probe laufen. Herr Direktor Dr. Emil Guggen⸗ 
eimer iſt KHüt fularahinu Konſularagent und das Bureau 
er K ſiſchen Konſularagenkur beflndet ſich in der Maſchinen⸗ 
abriͤk Augsburg⸗Nürnberg, Stadtbachſtraße 7. 

Man ſleht, daß das natlonale Rüſtungeintereſſenkapital 
ich im allgemeinen recht gut verträgt und daß der deutſche Teil 
War „heinen Franzmann leiden kann“, aber ſein Geld gerne 
ümmt für Kriegswerkzeuge, mit denen gewiſſe Kreiſe in Frank⸗ 

  

       

  

     

  

   

   
    

    

     

    

  

eich hoffen, Deutſchland im gegebenen Augenblick an den Kragen 
ehen zu können. 

Preußen ais konſervativer Rettungsanker. Daß die 
äonſervativen die preußiſchen Parlamente als die Stätten be⸗ 
machten, wo tajächlich die reichsdeutſche Politik gemacht wird, 
t behannt, aber es wird nicht oft ſo unverblümt daran er, 
nnert, wie am 14. Mai in Herford in Weſtfalen, wo Graf 

eſtarp vor 8- 900 Gutsbeſitzern alſo ſprach: 

Im Reichstage hat man oft das Gefühl, wenn wir über⸗ 
ſtimmt werden: Mas nützt denn all unſer Tun? Aber dann 
hoffen wir immer auf einen feſten Bundesrat. der weiß, 
was er will und feſthält an der geſchichtlichen Grundlage des 
deutſchen Reiches. Daß der Bundesrat feſtbleibt, dafür muß 
die führende preußiſche Regierung ſorgen, und deshalb iſt 
es ſo überaus wichtig, daß die preußiſche Regierung ein 
fejtes Parlament hat, auf welches ſie ſich ſtützen kann, wenn 
es ſich um das Wohl des Vaterlandes handelt. Daher iſt 
es außerordenllich wichtig, daß das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus ſowohl wie das Herrenhaus in ihrer Mehrheit auf 
feſtem, ſtaatserhaltendem konſervattvem Standpunkte ſtehen. 

Das ilfts: Solange die verſchwindende Minderheit der 
Junker in Preußen kommandiert, ſolange kommt auch der 
Reichswagen nicht von der Stelle. 

Eine Annexion. 

Oſterreich⸗Ungarn hat nun doch eine Annexion vollzogen; 
ſe iſt zwar winzig klein, aber ſie ſcheint die Herren gleichwohl 

freuen. Elne Inſel iſt es bei Orſova, die Äda Kaleh heißt, 

Ausland. 
Oſterreich⸗Ungarn. 

ion etwa tauſend Menſchen bewohnt wird und auf der ſchon 
(eit 1878 eine öſterreich⸗ungariſche Militörabteilung ſtand. Die 
jerrſchaftsrechte, die von dec Türkei auf der Inſel ausgeübt 
vurden, beſtand wohl nur noch dem Namen nach. Als Grund 
der Annexion wird angegeben, es würde nach den Beſtimmungen 
ver Friedenspräliminarien alles Gebiet der eurgpäiſchen Türkei 
deſtlich von der Linie Enos — Midia an die verbündeten 
Balkanſtaaten abgetreten werden, und da habe die Gefahr be⸗ 
kanden, Serbien könnte die Inſel in Anſpruch nehmen. Um dem 
uvorzukommen, vollzog die ungariſche Regierung die Annexion. 

Sluch das wird als Grund der Annexion angeführti, daß auf 
ber Inſel ein verwaltungsloſer Zuſtand herrſchte, weder Steuern 
gezuhlt noch Rekruten ausgehoben wüurden, auch hatten die 

Peinwohner bei den Wahlen für die türkiſche Kammer ſeinerzeit 
icht mitgewählt. Iſi dem ſo, dann wird der Übergang in den 

ngariſchen Sigatsverband den Einwohnern der, Inſel wenig 
reude bereiten: denn das ungariſche Wahlrecht iſt ſo gut wie 

jeines und das Steuerzahlen und Rekrutenſtellen allein hat 
ioch niemanden mit Vaterlandsliebe erfüllt. 

      

  

   

  

      

   
      

  

Kleine politiſche Nachrichten. 

Stimmen aus dem Hintergrund. Die Firma Krupp erlebt 

üchlechte Zeiten, 
Kiteilen, daß ſie in der lehten Zeit Drohbriefe erhalten habe. Es 

dabe, ſo heiht es, bisher nicht zi den Geſchäftsgepflogenheiten der 

irma Krupp gehört, Prohbriefen irgendeine Beachtung zu ſchenken, 

e hat ſich aber infolge der benannten Reichstags⸗Berhandlungen 

zwiſchen in mehreren Fällen veranlaßt geſehen, derartige Drohbriefe, 

de ihr in letzter Zeit von früheren Beamten zugegangen ſind, der 

saatsauwaliſchaft zur weiteren Verfolgung zu übergeben. In einem 
ſolchen Drohbriefe wird behauptet, die vor Jahren im Auftrage der 

äamilie Krupp durch die Firma Krupp erfolgte Letanashein des 

betrages von 250 000 Mark für das Offiaiersgeneſungsheim im 
7. ſär das vumais von den verſchiedenſten Selten zahtreiche 

LStittungen Lemachti worden ſind, ſei als eine linierproviſion für 

eas Militärkabinett des Kaiſers zu bezeichnen. Hm! Hm! 

  

Sie läßt durch das Wolſſſche TelegraphenbureauPh 
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um Kampf im Malergewerbe. Unter Hinzuzlehung 
von ſe zwei Vertretern der Arbelter⸗ und Unternehmerorgant⸗ 
ſatlon fanden am 16. und 17, Mal in Berlin Berhondlungen 
vor dem Kolleglum der Unparteiiſchen ſtatt. Die Unternehmer 
machten zunächſt wieder das Ungebot von 3 Pfg. für 3 Jahre 
unter Ablehmung jeder Arbeilszeitverkürzung, Die Geh'lſen⸗ 
vertreter lehnten dieſes Angebot wie auch das letzte Mal, ganz 
entſchieden ab und erklärten, wenn der Arbeltgeberverband die 
Derhonbne nicht als das Mindeſte anerkenne, ſeien jede 
Verhandlungen zwecklos. Gleichzeitig wurden für 120 Lohn⸗ 
jebiete neue Forderungen einberft t, da die Schiedsſprüche 
urch Sonderverträge längſt überholt ſind. Von Seilen der 

Unparteiiſchen wurde folgender Schledsſpruch gefallt: 

  
  

294727. 
1. Das Kollegium der Unparieiiſchen in der nunmetzelgen 

menese von 7 Mitglledern iſt nach aeßen 
r fung des blsherigen Materlals und der von beiden 
arteltn neuerlich, elüigereichien Anträge der Auffaſſuna, 

daß die Möglichkelt einer Verſtändigung der Partelen nur 
unter unveränderter Annahme der von den früheren drei 
Snielieher gemachten Woeucheme, und Schiedsſprüche ein⸗ 
ſchließlich der hlerzu abgegebenen protokollariſchen Er⸗ 
Klärungen Lebsrn iſt. Daher haben die früheren Vor⸗ 
ſchläge, Schledsſprüche und protokollariſchen Erklärungen 
vollinhaltlich zu gelten. 
Bezlglich der abgeſchloſſenen Sondertarife wird beſtimmt, 
daß ſie bis zu dem hierin vorgeſehenen Ablaufstermin 
unverändert ſortbeſtehen. 
Die für jetzt vorgeſehenen Lohnerhöhungen und Arbeitszeit⸗ 
MKic. en treten ſofort bei Aufhebung der Ausſperrung 
n Kraft. 

In Orten, wo in größerem Umfange Vereinbarungen über 
den Schiedsſpruch hinaus getroffen worden ſind, wird es 
den örtlichen Organiſatlonen anheim gegeben, ſich bei den 
örtlichen Verhandlungen darüber zu einigen, daß dieſe 
Vereinbarungen allgemein durchgeführt werden. 
Die örtlichen Perträge ſind vor dem Ortstarifamt innerhalb 
3 Wochen nach Annahme des Schiedeſ ů 960 abzuſchllehen. 

. Die Parteien haben über Annahme oder Ablehnung dieſes 
Schiedsſpruches ſich bis längſtens den 22. Mal, abends 
0 b zi Händen des Herrn Magiſtratsrats v. Schulz zu 
ſuß⸗rn. 

Von ſeiten der Gehilfen findet am 21. und 22. Mai in 
Berlin eine Generalverfammlung ſtatt, die nunmehr über den 
Schiedsſpruch zu entſcheiden hat. Ob die Unternehmer aus dem 
11 wöchentlichen Kampfe gelernt huben, muß ſich nunmehr ent⸗ 
ſcheiden. Der Stand der Ausſperrung ift für die Arbeiter äuhßerſt 
günſtig, der am Schluß der 10. Woche nur noch 9576 betrug. 

Verfälſchte Nahrungsmittel⸗ 
amtlichen Mitiei! 

Geſundheitsamts. 
Was dem deulſchen Michel — dank kapitaliſtiſcher Profit⸗ 

gier alles zu eſſen zugemutet wird, dafür liefert der neueſte 
Band der amtlichen Milteilungen über das Geſundheitsweſen 
im preußiſchen Siaaie wieder eine Fülle recht unappetitlicher 
Beiſpiele. So verarbeitete ein Schlächter im Regierungsbezick 
Frankfurt Wurſt, die ſchon jahrelang gehangen hatte, unter Zu⸗ 
ſatz von verdorbenem Pöhelfleiſch von neuem zu Wurſt. Ein 
Schlächtermeiſter beſuchte täglich die Berllner Markthallen und 
benutzte das dort nicht mehr verhäufliche, zum Teil bereits ver⸗ 
dorbene Fleiſch zu ſeiner Fabrikation. Im Auguſt 1911 wurden 
in Halle 107 Stück Geflügel beanſtandet, die mehrere Wochen 
in einer Kühlzelle gelagert und dort einen ekelhaften Geruch 
nuch Teer vder AÄſphalt angenommen haiien. Häufig wird be⸗ 
obachtet, daß Landfrauen bei Eierhändlern in der Stadt Kiſten⸗ 
eier kaufen und als friſche Landeter wieder verkaufen. Im 
Regierungsbezirk Düſſeldorf wurde Milch beſchlagnahmt, die 
10 bis 25 Prozent Waſſer enthielt, doch kamen auch 35 bis 80 
Prozent vor! Um ihrer verwäſſerten Milch ein beſſeres Aus⸗ 
ſehen zu geben, ſetzten einige Milchhändler einen gelben Farb⸗ 
i zu. Mehrfach wurde nachgewieſen, daß Milch von klauen⸗ 
ſeuchekranken Kühen in den Handel gebracht wurde. In einem 
Kreiſe des Regierungsbezirks Düſſeldorf wurden die Molkerei⸗ 
räume häufig von Frauen der Verwalter zum Waſchen der 
Hauswäſche benutzt. Butter wurde im Jahre 1911.—. wo es 
wegen der großen Dürre wenig Milch gab— viel gefälſcht. Im 
Regierungsbezirk Kaſſel wurde Butter ermittelt, die 40 Prozent 
Waſſer enthielt, in Oppeln ſolche wit 37½ Prozent Waſſer. 
Manchmal kam es auch vor, daß alte, ſchimmelige Butter mit 
neuer verarbeitet und als friſche Butter verkauft wurde. 80 
wurde im Regierungsbezirk Köslin ein Butterhändler beſtraft, 

  

Aus den des preußiſchen 

  

gLeſchlagen hatte. Eine Butterfabrik im Vandespolizeibezirk 
Perlin vertrieb als Landbutier ein Fabrikat, das aus alter, ver⸗ 
ſchimmelter und ſtark verſchmutzter, ranziger Kratzbutter her⸗ 
geſtelltwurde. In München⸗Gladbach wurde ein Bäcker beſtraft, 
weil er das aus den Säcken ausgeſchlagene und vom Boden 
zuſammengekehrte Mehl verwandte, das viel Sand, Holzfaſern 
und Milben enthielt. In Hamburg wurde ein Kaffeeglaſur⸗ 
mittel „Simal“ ermittelt, das erhebliche Mengen Arſen enthielt. 
Im Regierungsbezirͤk Minden wurde ein Kaffee verkauft, der 
45 Prozent Lupinenſamen enthiell, in anderen Kaffeeſorten 
wurden gar 50 Prozent Bohnenſamen enkdeckt. Ein „Surr⸗ 
manns Nährſalzkaffee“ im Regierungsbezirk Düſſeldorf enthielt 
überhaupt keinen Kaffee. Ein unter dem Namen „gemahlener 

önirkaffee mit Gewürz in den Handel gebrachter Kaffee ent⸗ 
hielt 75 Prozent geröſtetes Getreide. Auch ſonſt wurden in 
mancherlei als „Kaffee“ verkauften Fabrikaten nur geringe 

Spuren echten Kaffees gefunden. ů 

Der Bericht würde vermurlich noch über viel tollere Zuſtände 
berichten können, wenn die Kontrolle weniger bureaukratiſch 
gehandhabt würde. Die Proben zur-Unterſuchung der Nahrungs⸗ 
mittel werden teilweiſe von ſachverſtändigen Chemikern ent⸗ 

nommen. An vielen Orten ſindet man, daß das zuviel koſtet, 
und ſa ſchickt man den — Schutzmann, der in Preuhen bekannt⸗ 

ämter mit ganz unnützer Arbeit belaſtet werden. 50 wurden 
3. B. im Regierungsbezirk Lüneburg zahlloſe Proben, deren 
einwandfreie Beſchaffenheit man ohne weiteres erkennen Konnte, 
unnütz eingellefert. Andere Waren, die der Chemiker ſofort   

mitgenommen hätte, blleben unbehelligt, da der 8. 

neralperſammlting der 

der um einen Korb alter Butier eine Hülle von friſcher Butter y 

lüch alles verſtehen muß. Die Folge iſt, daßz die Umerfuchungs⸗ 

uhmann 
58 0 wost⸗ ews anderes als bos ihm genau Vorge — 

  

Arantenkaffenwahl. Am Sonnabend, den 17. Mol erſolgten 
die Erlatzt Men der Generalverſammlungoverireter zur Velrlebs; 
ktantenkaft der Firma IE. Lüch Neben der Viſte ber Freien 
Gewerlſche ten hatten die Chriſtlichen Gewerkſchaften etenfalls 
Kanbibdtenn cufgeſtellt: doch wurde erſtere mit überaus 2 
Mehrhell gewähll. Nach der Wahl ſand eine außerordemli⸗ . 

aſſenvertreter ſtatt, um Uber einen Antra⸗ 
auf Aenderung der Stoluten zu beraten und zu beſchlleßen, 
welcher den Faintijenangehörigen ber Kaſſemniiglleder freie örztliche 
Behandlung und Medikamente gewährt wird. Wir kommen dar⸗ 
auf noch ſpäter zu ſprechen. 

—„ Verichtigung. Im März 1913 brachten bürgerliche 
ſchmſpen unſerer Provinb eine Gaſcjrißt aus Naufahrwaſſer, die 
j‚ mir einen angeblichen Verſchwinden des Alſtera der Himmel⸗ 
fehrtshirche in Neufahrwaſfer, des Herrn Widi Dreler, de⸗ f 23 1—7 2 Willi Weiet, de 
ſchäftigte. Auch die Rolkswacht nahm von den dabel geäußerten 
ermutungen Notiz. In ihnen wurde Herr Dreier mit der 

Affäre des Wauf Grund ulſche Albrecht in Verbindung ge⸗ 
bracht. Die auf Grund falſcher Informationen erfolgte Auf⸗ 
Wr WDhne ſ aan 15 baßt d. J.) bedauern wir, da 
uns glaubhaft verſichert wird, daß Herr Dreier in keiner e 
an den Prahktihen Albrechts Teil HAe. er Weh 

Neues Muſter für Unfallanzeigen. Das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt hat auf Grund des Paragraph 1555 der Reichs 
verſſcherungsordnung anſtelle des bisherlgen eer für 
Unfallanzeigen ein neues Muſter A feſtgeſtellt. Dieſes 
Muſter gilt vom 1. Januar 1913, dem Tage des Inkrafttretens 
des dritten Buches der Reichsverſicherungsordnung ab für den 
Bereich ſämtlicher gewerbllicher und landwirtſchaftlicher Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſowie der Verſicherungsgenoſſenſchaft der Privat⸗ 
cbe, und Reittierbeſitzer. Das neue Muſter A hat dieſelbe 
arbe wie das Luſhileß Muſter (gelb) und eine Größe von 

33½24 Gentimeter einſchließlich eines 3 Genllmeter brelten Heſft⸗ 
randes. Bis zum 31. Dezember d. Js. iſt die Benutzung des 
bisherigen Muſters noch zugelaſſen. 

Gewerkſchaftsbewegung. 
Die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine. 

gehn Jahre ohne eine Spur gewerlſchaftlicher Entwicklung. 

Wir erwähnten bereits in voriger Nummer der Tagung 
der Hirſch⸗Dunckerſchen Arbeiter und Arbeliterinnen, die in 
Berlin vor ſich ging. Den Deleglerten iſt zur Begrüßung die 
Mitgliederſtatiſtik der Gewerkvereine für das Jahr 1912 ver⸗ 
gelegt worden. Wie ſieht es danach mit der Entwicklung der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften an.? Traurig! 

Laſſen wir die Tatſachen ſprechen. Die Zentralſtelle der 
Hirſch⸗Duſckerſchen Gewerhſchaſten veröffentlicht ſeit langen 
Jahren keine Guſammenſtellungen über die allgeineline Ent⸗ 
wicklung der eigenen Verbände; holen wir dieſen Fehler nach. 
In eſcvemwert ſei die Entwicͤklung der blauen Gewerhſchaften, 

Neufahrwaller. 

  

wie ſie ſich innerhalb der letztvergangenen zehn Jahre vollzog, 
zuſammengeſtellt: 

Der Hirſch⸗Dunckerſche Geſamtverband zählte Mitglieder: 

1903 .110 215 190 105 633 
1904 118 889 1909 108 028 
190⁵ 117097 1910 .122 571 
1906 118 508 1911 107 743 
1907 108 889 1912 .109 225 

Die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine zählen Ende 1912 
noch nicht einmal ſo vie! Mitgliader, wie ſie 190n beſeſſen haben! 
Damit iſt endgültig das Urteil über den Wert der Hirſch⸗ 
Duuckerſchen Gewerkvereine gefällt. Die Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen, die bis jetzt blau organiſiert waren, bleiben es im 
großen und ganzen; von der gewaltigen büntwicklung der frei⸗ 

gewerkſchaftlichen Arbeiterbewegung innerhalb des letztver⸗ 
gangenen Jahrzehntes ſpürt man bei den Hirſch⸗Dunckerianern 
nicht einen Hauch! Nicht mal eine Entwicklung, wie ſie bei den 
chriſtlichen Gewerkſchaften im jüngſt vergangenen Jahrzehnt 

  

möglich geworden iſt, findet ſich bei den freiſinnigen Gewerk⸗ 
ſchaftlern! 

Wie ſieht es mit den Finanzen der Hirſche aus? Stellen 
wir wieder etliche Jahre zuſammen: 

1909 191⁰ 1911 ů 1912 
Einnahmen. /2 U06 220%2 926 693 2 623 213%% 2 786 329 
Ausgaben .„ 2 594 202, 2 817 680„ 2 304 288„ 2 461 716 
Vermögen .„ 4372 495, 4677 189, 4 278 354„ 4 500 085 

Einnahmen und Ausgaben der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ine ſind innerhalb der le zehn Jahre nicht geſtiegen. 
von 1912 gege r 19 8 efallen! Das Vermögen 

weiſt nur deswegen eine Sleigerung 

   

  

        

auf, weil wir es hier im 
hanptſächlichen mit Werten zu kun haben, die in elngeſchriebenen 
Hilfskaſſen ſtecken. Die Unterſtützungseinrichtungen der Ge— 
werkvereinler ſind ſolcher Art. 

Warum iſt es mit den blauen Gewernſchaften ſo weit ge⸗ 
kommen? Sie lebten, feru von der rauſchenden Entwicklung, 
im abſoluten Harmonieduſel. Zum anderen vermochten die 
blauen Führer ihre Mitglic und Auhänger nicht zu opfer⸗ 
ſtarken Gewerkſchaftlern zu erziehen. Roch heute gibt es eine 
ganze Anzahl Hirſch⸗Dunckerſcher Bewerkvereine, bei denen 12, 
20 und 30 Pfennig für mäunliche und 8, 12 und 15 Pfennig 
für weibliche Mitglieder als Wochenbeiträge die Regel ſind. 
Die modernen Arbeitskämpfe und die energiſche Sicherung der 
Arbeitskraft werden mit ſalchen altmodiſch niedrigen Beiträgen, 
ſolch geringer Opferwilligkeit des einzelnen nicht geführt. Des⸗ 

  

   
   

  

   
wegen haben die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine den 
letztvergangenen Jahren ſich nicht vorwärtsentwickeln können. 

Bei einer gewernſchaftlichen Macht heißt Stillſtand dreimal 
Rückgang. 

Sogar die Gelben vermochten die Zahl ihrer Anhänger zu 
vermehren, die Hirſche ſterben! Ihnen gelang es in ganzen 
zehn Jahren nicht, weiterzukommen. 
  

Mörspigansl⸗ Vereinskalender. 

Gefangverein Sängergruß. Die nächſte üöbungsſtunde findet   
  

  2 3 
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Ä·% fran Hausfrauen 
die Grchne ſind ſchlecht und teuer, da heiht es 

chnen und ſparen. Die große Maſſe 

des arbeilenden Volßes 
kann ſich bri der herrſchenden Teuerung kein Fleiſch 

EAAban 

Rllulfen 
In jedem Arbeiterhaushalt bildet das 

das Hauptnahrungsmittel. 
und Hausfrauen kauft Brot nur 

3 G ＋ 

lills det 
durch ihte anerkannt vorzüglichen Brotſorten 

ſehr beliebten 

Dolziger Brotfabriß 
F. m. b. H. 

Kolhowgaſſe 15. 

Fillalen: 

— Koikowgaſſe Jtr. 15 Melzergaſſe Nr. 14 

Tiſchiergaſe Ar. 35 Drehergaſſe Nr. 2 

Baumgartſchegaſſe 30 ü Mattenbuden Nr. 20 

Schidiit, Karthäuſerſtr. Nr. 103. 

    ter 
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Telepton 380. Telephon 380. 
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lach: 
kreigegeben! 

Ein Sittenroman aus dem Klofte 

teben von Denis Diderot. 

biſtoriſche 

Nur eine Lektüre für gereiſte Leſ⸗ 

Preis 60 Pia. 
Zu beziehen durch 

Damnl. Paradiesgaßhe 32. 

Beſſeres Logis gahe e. l. 

ger Konfiskallon 

Mohl der verühmieſte Kultur 
Roman aller Zeiten 

ilt frei Dreher⸗ 

    

       

    

  

    

    

* „ —* 

Hus * gewähre ich *E bei Entnahme von 

und 9 
CGrößte Auswahl 

W — * , Ler— lerlaſii. . * Komplette Musterzimmer, 

⁵ð·:=———— 
Garderobe 

    

Lihne Worckeg gul — 
auf Wunſch ſchmerzlos, auch v 

der Nerv getötet von W. Sch⸗ 

Heilgehilfe, Tiſchlergaffe 27. 

1912Eer Legehühner 
r.gol, Emballage, Fracht frankof 

jeder Bahnſtation unter Garantle 

lebender und geſunder Anttunft, mit 
ärztl. Zeugniſſe, gegen. Voreinſen⸗ 
dung des Beirages 13 Stück große, 

ital. täglich Eier legende Hühner 
früher Brut, mit einem ſchönen 
Zuchthahn, die Farden nach Be⸗ 
kieben, 30 Mü. Tafel⸗-Kuhmilch⸗ 
Suettt 18Sglich Fri iüch 10⸗Pfd. Kolli 

9 9 Mk. Wiumenbienenhonig, natur⸗ 

rein, f. Brufſtleidende, 10⸗Pfd.-Doſe 
7 Mh., zur Probe 5 Pfd. Butter 

u. 5 Pfd. Honig 7.50 Mk. Gänſe⸗ 

tür Herren, Damen und Kinder 

Ahzahlung pro Woche 
HMark 

Freio Lisſetung 

  

   

  

    
  

Das vornehme Kreditmaus in Danzig 

Mic- Pindo Machf. 
        

  

ſer      
    

  

   

    

     
  

  

gall Kaulstu. Der Weg zur Macht. 
Buchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 32. 

  

Wäſcherolle 

Am Jakobstor 19. 

m. elektr. Betrieb u. Bierverl., 
gr. beſſere Kundſchaft, z. verk. 

federu, ſchreeweiß, ſtaub⸗ u. ftielfrei, 
mit ganzen Daunen, von der Gans 
gerupft, per Pfd. 2 Mk. Dieſelben 
ſein geſchliſſen, ſehr füllkräftig, per 

Pfd. 3 Mä. Dauner:⸗Flaumen, 

    

      
    

  

Eßtiſch, Küchenſchrank, 

bill. 3. verk Opitzſtr. 3. 
Hof. Scharm. »nshi- 

J. Tr.   
  

   

  

   it wöchestlits 
klswal 

Erichrit 

  

Brotfabriken 
Alkahelfreie Getänke. — 

Chr. Schatz Vaie, 

EE SE — Juliüs SöoIMsiel 

Horst Lettau 

  

E. Herd 
EIdinx. Wà 
  

eübe 
Iser, Brotfabrik Ernst flopi 

. — uen venn 

Butter. Eier, Esse — 

Hunde- 
»Easse 3. 

c2. Kseserten stets àm Lager. 

    

   klerrengarderobe. Schubvaten. 
  

Aliäs n 

  

  

OETEEIL 
vaA. SA-se 33 

VoETASt. EAETE-SPesAESnen 
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Betigeſtell mit Malr., Küchentiſch, 
Vertiko, 

Stühle alles faſt neu, weg. PEE 0 

E Urlegenha u U 

— — Wd. fschersih: b 
Ii ——— — 

JPfjund genügend zum Oberbett, 
per Pfund 6 und 5 Mk. 

Oſias Sternlieb, 

luſte H. 13 via Breslau. 

Verlangen Sie meinen Pracktkatalod 

Zurendunn gratie und kranko.        
          

  

  

  

   

       

     

      

   

  

Iuos Boldslein LavenAse 

Ware *8 SDD— 2 

Joh. Kostuchowski 
Danzig-Schidiltz 

Larihun Seorotr. —3. Telelon 27. 

    

   

   
     

    
   

     

      

    

   

  

k. Sehf Münenamn 2 

ciirir 
Litstädter Uraden 7e Rob. Schulz Carthuserst, 

Aamtl. Bezuiskleidg. Zz. vil ů eg, A. Seiike, Schlalitn. Vatersir, „ 
E EDuib, Herm.Slelath, Schlalitz, Woinberg; 
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J. Woelke. 05 „ 

ufe —— 
Kob. Kodusch, Schichangnese 16. 

F. Steckel, Pischmarki 6, 
Hhkergrase 37. 

Fur Wislerrerkactgl bill. Benugstzueile 

in Käse, Buiter cic. 

Möbelmagarine 

Arthur Schulz 
ů DANZIG, III. Darun, Nr. 2 

Buiigste Boruksdneiis 1. Möbel aler 
A., sowis ganzer Aussintiungen. 

Nöhmaschinen und Fabrfscer 

Waue-AapꝛWeenes I Volleroen 

Sally Bieber, Halthenſe 46 Vöniral⸗ eHöterel 15 Wg U 
Manufektur-. Krrz- u. Schuhweren 

Friedr. 
sowπwie ämll. Arbeilesgarderoben. 

prodokte is bekapnter Gßie- 

  

  
ů Celegenheitie 

‚ * —— —1 

ohewehnummabie,. 
UI. Küblongaesei neb. dem — 

AEbaler brbelten — 

E Aenhaus- 

Schuhyuren 
  

    
   

    

       
   

      
   
   

   
       

     
    

   Arbeiter- Garderoden 
Uue MIedaels Beilgesetse „ 

6pppe, Li euer Schukere 
Vertesfisfal⸗ Reparaturswoörkslatt. * 

— 
ÄE u. Toiletteartikol 

Anlins Saigeiein une,Case 2 
Döhnm ües Eiüsein iavendeig 
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Fierbralbpei WssSSS Ahhes Paube 
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SAAaRerSAOSE 2 
LarendelEse 

Ladube, „Ohr ra 
—..— WalNerer, 

  

Splelvaren 

Alids Deiüstein eer. 
HEE SPLemEAeEInen: Platten DE 

AX. Heln, Breigasse 115. 

Kochlen. Holr. UEriketta 

Miederlagen in allen Panxiser Brolfabrik 
Stadttellen. 

C. en. b. E. Rohsowgab» 8. 

x‚ Kinstr, Arameese, — 

Danziger, Sprechsgschinen u. Fahr- 

  

  

Herrenartikel 
SSSSSS 

  

Tad-Legtrale, Hugdegusse nesll. aes wuiee Perigsevels tur L. Renters, BLEINO, Schiehaurtr. 8. 

Adesnenten duar Volhswrcht, 
— Zubehär u. Hoparxturen snorm bülig. E 22 Woll 

E EEEüre LD Iiles 50USSiein Lee 

/ SSTPPTT——————————— 
„ DEAEEe    . VV. PEIERSEN 

   

  

        
  

  

  

8 E 2 I8 Elach 1‚‚ 
ELBINO, Alter Markt 38 

üf.EiE ä— Aullss Helüslell EEE Laese; —— ———— 
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Die heulige Nummer umfaßt 6 Selten. 

1.—.— zig. 
  

Dan VI˖i˖, 
      

I— 

  

Danzig, den 21. Mai 1013. 

ab. 
Brüder mit ihm. Und wenn das deulſche 

ſazialdemohraͤtiſche Stimmen dabei ſein. 3 
genün, denn es war mein Vater, der 

  

Candlagewähler! Wir machen hlermit unſere Leſer noch be⸗ 
londers auf die in heutiger Nummer der Bolkswacht befindliche 
amtliche Bekannimachung des Magiſtrats aufmerkſam. 

  

der Schuhmannsfäbel trat Montag abend am Hauptbahnhof 
wieber einmal in Tötigkeit. Die Danziger Zeitung berichtet dar⸗ 

      

Ein blutiges Rekontre hat ſich geſtern abend nach 6 Uhr in 
der Nähe des Hauptbahnhofes abgeſ mei Arbeiter aus 
Ohta houen ſich ein Automobil genommen und mas hten an 
ſcheinend eine, luſtige. Rundfahrt. Als der Kroftwagen, von 
Kuſſubiſchen Markt kommend, das Eiſenbahndirektionsgebäude 

um Stadtgraben paſſierte, brachte er einen Straßenpuſſanten in 
bedenkliche Gefahr des Ueberfahrens. Das Ä'ito hielt an und 
der Herr machte dem Chauffeur ernſtliche Vorhallungen. Nim 
verließen die beiden Fahrgäſte den Fond des Wagens und miſch⸗ 
ten ſich in den Wortwechſel ein, der eine wollt. auch handgreif⸗ 
lich werden, als im gleichen Augenblick ein Schutzmann erſchlen 
und zwiſchen die Streitenden trat. Nim wandten ſich die beiden 
Fahrgäſte gegen den Polizeibeamten und bedrängten ihn ſehr, ſo 
daß er ſich gezwungen ſah, zu leiner Waffe zu greiſen. Als der 
Schuhmann den einen ſeiner Angreiſer perhaſten wollle, machte 
der andere den Verſuch, die Feſtnahme zu berhindern. Darauf 
machte der Schutzmann von ſeiner Waffe Gebrauch und verſetzte 
dem Arbeiter Schmidet aus Ohra Schläge auf den Kopf, ein 

Schlag traf auch die Hand. Schuidt befreite ſich dennoch und 
lief, davan, er kum aber nicht weit, denn am Zaun der alten 
Rüine brach er blutüberſtrömt zuſammen. Inzwiſchen waren 
mehrere Schuhleute herbeigeeilt, die den Freund des Verlehzten 
ſiſtierten. Schmidt wurde hun in ein Automobil gepackt und zum 
ſtädtiſchen Krantenhauße gebracht, wo man ihm ſoſort ſeine Wun⸗ 
den vernähtr. Wie es heißt, ſollen die beiden Arbeiter den Ein⸗ 
druck der Vetrunkenheit gemacht haben. 

Da nach einem alten deutſchen Wort eines Mannes Rede 

kelne Rede iſt, geben wir dieſe Darſtellung wieder, ohne uns mit 

ihr zu identifizieren. 

Unfall. Der Schutzmann Radeiſen wollte au der Ecke 

der Schichaugaſſe und Stiftspinhel die elektriſche Straßenbahn 

der Linie Danzig⸗Neufahrwaſſer belteigen, ehe der Wagen voll⸗ 

ſtändig hielt. Radeiſen glitt hierbei aus und kam unter die 

Räder. Ihm wurde hierbei ein Bein alatt abgefahren. Der 

Bedauernswerte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe über⸗ 

führt. Nodeiſen, ein krünklicher ſchwächlicher Mann, hat erſt 

kürzlich eine ſchwere innerliche Krankheitl durchmachen müſſen, 

Wer den Nerunglückten Kannte, mußte annehmen, daß er über⸗ 

haupt noch nicht vollſtändig geneſen ſei. Beim Publikum war 

Radeiſen als zuvorkommender Beameer beliebt. 

Automobilungllick. In den frühen Morgenſtunden ves 

vorgeſtrigen Sountags fuhr ein von Zoppot kommendes Auto⸗ 

mobil in der Großen Allee gegen elnen Prellſteln. Der Chauffeur 

und die beiden Inſaſſen wurden durch den Anprall aus dem 

Wagen geſchſeudert. Einer der letzteren, ein ſunger Tiſchler · 

geſelle, den der Chauffeur auf ſein Bitten gratis nach Danzig 

mitgenommen hatte, erlitt einen Schädelbruch. Sterbend lieferte 

man ihn ins Krankenhaus ein, 00ο er Geit verſchied. 

Der zweile Paſſagier kam mit einigen Rippenbrüchen davon, 

während der Chäuſfeur unverletzt blieb, Um Nachmittag 

desſelben Toges ſuühr das Automobil eines Danziger Kaufmanns 

bei Putzig in einen Graben. Hier wurde der Kraftwagen völlig 

zertrümmert, die Inſalſen jedoch nur leicht verletzt. 

       
  

    

   

  

  

  

  

  

Elbing⸗Marienburg. 

Dein Junge und mein Vater. ů 

Ja, ſieh ihn dir einmal an! Da ſteht er vor dir. Mit 

langen, ſchlenkrigen Gliedern, immer hungrig — „Junaꝰ, Wo 

läßt du ail das Brot!“ ſagt die Mutter jeden Nochmittag beim 

   

Igemein ung von Büigerwieſen anzr 

  

ater, Jeine Kinder jo erzog⸗ 
Und mun gib. Antwort: wird bein Junge einſt ebenio ſtolz 

auf ſeinen Vater ſein können, wie ich auf den meinen? 

Arn geſtrigen Momage wurde die Walderholungoſlätte 
Ziegelwaid wieder eröffnet. 

in 

Danzig⸗Land. 

Die Gemeindevertretung von Bü 
letzten Sitzung, Verhandlung mit der 

      
it dem Danziger Pi 

    

miſſion von vier Perſonon gewählt, die m 
und dem Landrat verhandeln ſoll. 

Beim Baden in der Weichtel ertrank der Buchhalter Han⸗ 
Beutel. 

ürat 
iſtrat 

  

  

Thorn⸗Kulm⸗Vrieſen. 
Spionageſalle und kein Ende. Der Unteroſſizier Tietz vom 21. 

Jafankerie⸗Regimenl würde unter den Verdacht des Lande 
rates in das hieſige Militürgefängniv eingeliefert. Seit! 
iſt es der dritte Fall, daß Angehörige der Thornet Gurniſon an 
Mußland militäriſche Geheimmiſſe verkauften oder zu verkaufen ſuch⸗ 
ten. Die Verhaftung des Tietz ſollte boreits vor einigen Monaten 
erfolge“. Als er merkte, daß Verdacht gegen ihn beſtoͤnd, entſloh er 

über die Grenze. Dieſer Tage ſchoben ihn die Ruſſen nach Ober⸗ 
ſchleſien ab. So kam Tietz in die Hände der preußiſchen Behörde. 

Brandunglück bei Sarraſanl. Cin Vortransport des Zirkus⸗ 
unternehmens don Sarraſani, der von Poſen nach Graudenz unter⸗ 
wegs war, geriet in der Nähe von Thorn in Brand, Ein Wagen 
wurde mit feinem Inhaltl durch die Flammen vollkonnnen ver— 
nichtet. Der Schaden bezifſert ſich auf 30 000 Mark. 

Schlochau⸗Flatow. 

Lohnbewegung des Bauarbeiterverbandes in Hammerſtein. 

Nach einer uns zugehenden Mitteilung ſind zwiſchen den ün Bau⸗ 

gewerbe arbeilenden Kollegen und der Firma Mobert Kofahl 

Difſerenzen ausgebrochen. Es wird um Fermpallung des Zuzugs 

erſucht. 

In einer Sündgeube verſchüttet wurde beim Spiel der ſechs⸗ 

jährige Sohn eines Cigentüners aus Groß füudde. Einem zu⸗ 

fällig dcs Weges daherkinmenden Manne gelang es, bas Kind 
noch lebend zu retten. 

Ein Ziegelſplitler ſlog bei der Arbeit dem Koloniſten Welſandt 

in Ilowo ins Auge und brachte es zum Auslaufen. 

Beim Spielen mit der geladenen Flinie des Vaters erſchoß in 

Lilienhecke ein zehnjähriger Knabe ſeinen jüngeren Bruder. 

     

  

ö 

  

  

Gewerkſchaftsbewegung. 
3m Lohubewegung der Klempner und Inflallateure. Die 

eit 3½. März gepflogenen Verhandtungen zwecks Regelung der 

Lohn⸗- und Arbeitsnerhültniſſe zwiſchen dem Arbeitgeber⸗Berband 

des Klempuer und Inſtallationsgewerbes und der Klempner⸗ 

Innung einerſeits und dem Deutſchen Metollarbeiter⸗Berband und 

dem chriſtlichen Metallarbeiter⸗Verband andererſeits, ſind end⸗ 

gültig geſcheitert. 

Die Verhandlungen wurden am 19. Mai ſeilens der Arbeit- 

geber abgebrochen. 

  

  

MNah und Fern. 
Großſcuer in Preßburg. Die alte ungariſche Krönungsſtadt 

wurde am Sonnabend von einer verheerenden Brandkataſtrophe 

heimgeſucht, die d5 Häuſer zerſtörte. Ein Kind kam in den Flam⸗ 

Beſperausteilen das Geſicht von der Sonne verbrannt und ümen um, ebonſo cin Feuerwehrmann. 300 Perſonen wurden, zun 

elwas ſchmutzig, barfuß und am Knie ſchon wieder ein Loch in fTeil lebensgefährlich, verletzt. Etwa 10 000 Menſchen ſind ob⸗ 

die Hoſen geriſſen. Schön ſieht er gerade nicht aus, dein E.I dachlos. 

Aber gieichviel: es iſt bein Junge. Und er iſt der E all. 

  

deiner Not und all deines Grolles, all deiner glühenden Sehn⸗ 

ſucht nach Wiſſen und Schönheit, nach Freiheit und Ger 

Haſt du daran gedacht, daß dieſer Junge eines Tages 

Werk foriſetzen ſoll, wenn du von Tuberkuloſe und Unter⸗ 

ernährung vorzeitig hinweggerußen, nicht mehr da biſt? ů 

Laß dir ein kieines Geſchichtchen erzähſen. Da war einſt 

auf einem littauiſchen Dor Proletarierjunge. Der mußte 

den Sommer hindurch Vieh hüten und kam nrr im Winter in 

Di e. So wenig das war, er lernte doch leſen und ſchreiben. 

Dieſer Prolelarierjunge lief dann heimlich von Hauſe fort, kam 

nach der Provinzialhaupiſtadt, hungerte dort ein paar Jahre 

und lernie ein Handwerk. Dann hat er geheiratet und ſelber 

Kinder gehabt. Er las viel, ging in Verſammlungen und 

wurde, vielleicht, weil er aus einec alten Salzburger Rebellen⸗ 

jamilie ſtammte, ſelber Rebell, war einer der erſten, die ſich in 

Königsberg der Arbeiterbewegung anſchloſſen. Wenn dieſer 

Mann abends von der Ardeit heimkehrte, nahm er ſeine Kinder, 

trug ſie auf den Schultern in der Stube umher und e 

ihnen Märchen und Hagen— 
Böhmerland gefangen lag 

„wohl ſechzis Klafter in der Erd' 
bei Ottern und bei Schlange ).,.,.. 

und von der ſchönen Pfarrerstochter zu Taudenhain. 

jeine Kinder größer wurden, brachte er ihnen 
Hauje und lehrte ſie. dah Knechtſchaft eine Schande ſei 

ſein jüngſtes . 15 der Schule heim: .Bater. 

Fräulein ſagt immer, 
Menſchen, aber wir ſind doch 
denkſt du wohl, wem die e 

dem Fräulein Lehrerin oder dem Vater? 
Ser Alte iſt tot. 

   

  

  

  

  

      

  

      
keine ſchlechie Menſchen?“ Was 

Heut ſind die Jungen groß. Laß 

erzählen. Der eine wurde Tapezier 

    

rzählte 
Von dem Königsſohn, der int 

Alo 
den Tell nach 

Ein⸗ 

okraten ſind ſchlechte 

lfijährige LVisbeth mehr glaubte, 

Seine Kameraden ſenkten ihn in die 

Gruft und ſangen dabei: Ein Sohn des Volkes wollt' er ſein. 

dir von denen noch etwas 

er. An dem gleichen Tage, 

Am Tage der vier Millionen taten es bereits zwei ſeiner 
Proleloriat das 

nüchſte Mal ſein Urteil ſpricht, werden aus dieſer Familie vier 
ͤch weiß das ganz 

   

lage zur Volkswacht 
  

. Jahrgang. 

  

Raubwirtſchaft mit Naturſchätzen 
treibt man wie überall, wo noch jungfräuliche Nalur angettoffen 
wird, auch in Alaetg. Dort iſt es namentlich der Hering, mit dem 
in der unverannvortlichſten Weile gewitlhoftet wird. Neben dem 
Lachs, der dort in ungeheurer Menge geſangen und verarbeitei 
wird, iſt der Hering am zahlreichſten. Da jedoch die Cuchswiriſihaft 
ſehr viel lihnender iſt, ſo betrachtet man den Hering als ein Natur⸗ 
prehukt, dis man wohl gern nutnehmen möchte, dem man aber 
für die Nahrungsmiuelkonſervierung nicht viel Arbeit vuwenden 
möchte. Schlaue Geſchäſtsleute, die ummnichts verlegen ſind, kamen 
daher auf die Idee, die Heringe zu Dinger zu verarbeiten. Wäh⸗ 
tend hierzutande die breiten Volksmaſſen froh wäten, wenn ſie gute 
Heringe zu hilligen Preiſen hekämen, mähhrend es ſogar in Inter⸗ 
eſſe ber Voltsernährung zu wünſchen wäre, daß dieſer mafſenhaſt 

E und höcht nahrhafſte Fiſch eit mehr genoſſen würde, 
Alaeka Dii Es iert eine Alaska⸗Oei⸗ 

und GCuano⸗Geſelſſchaft in Killisnoo, die im Jahre 1910 allein über 
100 000 Zentner Heringe verarbeitet hat. Das ſind jedoch Maſſen, 
die ſelbſt unter den ungeheuren Heringszügen ſo gewalt'g aufräu⸗ 
men, daß man mii Sorge der Zukunft enigegenblicken muß. Schließ⸗ 
lich ift der Hering eben doch auch als Eßſiſch wertvoll. Zudem aber 
iſt er für die Lachswirtſchaſt von größter Bedeulung, weil ſich der 
Lönlgslachs der Hauptſache nach von Heringen nährt. Daher ſind 
cuch die Lachsfiſchereien in einiger Beſorgmis. Denn neben dem 
Klülckgang des rieſigen Verdlenſtes iſt nur zu bedenken, daß in der 
Ulaskafiſchere yer 100 Millionen Mark Kapitalien ſtecken, daß 
ſich l5) 0%% Perſonen darin nähren, die Angehörigen abgerechnet. 
Auch ſür die Lachsfiſcherei wird ein Rückgang befürchtel. Da ſich 

das Geſchäft lohnt, werden ſtets neue Fiſchereien und Fiſchtonſer⸗ 
vierungsanftalten errichtet, die natürlich immer mehr Fiſche ſangen. 
Es hat den Anſchein, als ob die Fänge ſchon geringer werden, ſo 
daß man bereits Fiſchbrutanſtalten errithtet hat, deren auch private 
beſtehen. Man geht aber damit um, dleſe Selte des Problems 
regierungsſeitiv ganz in die Hand zu uehmmey. Man wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch hier mit einer Beſchränkung neu zu errichtender 
Fiſchereien vornehen, indem man die Gründung neuer von einer 
Konzeſſionierung abhängig macht. Daß dadurch augeſichts des kor⸗ 
rüpien ainerikuniſchen Regierungsſyſtem⸗ viel oder gründlich ge⸗ 
äündert wird, ſteht ſchwerlich zu hoſſen, denn ſlir die goldene Hand 
ſind immier Konzeſſionen zu haben. Eine richtige natſonale Be⸗ 
wirtſchaftung würde mil ſeſter Hand zupacken und die neuen Schäßße 
der Nation dienſtbar machen, Die aber ſchläft oder ihre Sachwalter 
laſſen ſich von den großen Kapitalsgeſellſchaften beſtechen. Später 
wird man mit mugeheuren Opſern auf Generalunkoſten wieder 
künſtlich auſpäppeln, wotaus man jetzt gewaͤltigen Gewinn ziehen 
könnte So iſt es mit dem Wald, mit dem Wild, mit den Pelz⸗ 
tieren, mit den Walſfiſchen, den Robben, kurz mit allem, was Wert 
hat. — 

  

  

  

   

    

  

Slräiflinge frei auf Ehreuworl. 

Ueber cine kühne Reſorm des Strafvniizuges i 

„Dokumenten des Fortſchritts“ (Berlin, Georg Reimer): Der Gou⸗ 

verneur des Staales Hregon in Amerika hat kürzlich eine VBer⸗ 

ordnung für Gcfängnisreform in dieſem Staate ertaſſen, die ganz 
neuen Ideen dient. Slott die Häftlinge in der üblichen Weiſe am 

Enlweichen zu verhind ßt man ſie auf Chrenwort frei, ſie 

diirſen lagsüber an de raßen und auſ Gutshöſen innerhalb 
eines Uunkreiles von & Kilometern vom Gefängnis ſich ohne Auf⸗ 
ſicht auſhalten und haben ſich bloß abends wieder zu meiden. Von 

140 Häſtlingen Slaatsgefängniſſes hat ſich bis jetzt bloß einei 
• ortes entzogen. Die Häftlinge tra⸗ 

gen keine Gefänguiskleidung, und ein gewiſſer Teil ihres Verdienſtes 

wird jür ſie beiſeite gelegt und ihnen nach Ablauf ihrer Strafzeit 

ausgehändigt. 

Benur der Gouverncur dieſes writgehende Wagnis begann, 

wollte er in einem Einzelfall erproben, ob ſeine pfychologiſche An⸗ 

ſchauung, daß das Chrentnort gerade einen im neben ſo erniedrigten 

Menſchen beſonders ſchaͤrf faſſen werde, richtig ſei. Er telephonierte 

an den Gefängnisdir tor, dieſer ſolle ihm einen der Sträflinge, 

der eine fünſzehnjährige Gefängnisſtrafe abzubüßen haite, ohne 

jede Begleitung oder Bewachung nach dem Gonvernementspalaſt 

ſchicken. Tatſächlich kam ber Mann. Dies gab dem Gouverneur 

den Mui zu einer allgentemen Verordnung, die bisher durchaus gute 

Frlichte trug. 
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Srecdtma 
bDar nui dui! 

Schallplatten —.1 
in Lroßßter Auswall. 

chinen 
ilhuuε 
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— vie Reparaturen 
Bllligste Preise. Uetrhen Schholl und billig. 

Fahrräder. 
Huthaus Lonton 

nur 2. Damm 10. 
ven 60 Mk. bis 180 Mlc. 

2 

A. Hein 
Kahrradhandtung 

Danazig, Ereitgasse l15. 

        
Friſeur 

Mar Reumann, Säküſfſeldamm 18.   
  

  

  

Sonntäk., (Ieh E5. à„ 1%8 im ganzen 

Eiabtissement des Herrn Sleppuhn, Slen — 

Grsses Phr-tieifest 
7ur 12 rung an dus 

I 5 
jöhrige Bestehen der Soziäldemokratie 

in Deuisditand. 

Entréee pro Person 20 Pfx. 

20 Pi, 
AR? 
it im großen 

       

  

Anflanx nachm. 4 Uhr. ů 

Hierren die am Tanze teimehmen rahi 

Im Carten großes Konzert, Gesangte 

staltunten. Bei eimtretender Dunk 

   
      3   wo er ausgelernt hatte, trat er ſeiner Gewerkſchaft bei. 

Preußens Volk ging an emem Februarſonntagr auf die Straße, 

um das gleiche und geheime Wahlrecht zu fordern. Da waren 

von den Kindern des Alien alle vier Jungen dabei. Auch die 

Lisbeth und die Mutter. Die Trude lag krank in der Klinik, 

jonſt hätte auch die nicht gefehll .. 1903 gab der älteſte 
Junge bei der Neichstagswahl den erſten roten Stimmzettel 

   

  

  

  Ftsi 
Levende 

  reũ 
Bilder und andere Veranstaltungen. 

Der Vorstand.   
      —        



       

Bekanntmachung- 
Bei der am Fteitag. den 16. ai d. 78,, vorgenommenen Wanl det Wahlmänner für die Wahl zum Abgeordnetenhause isl in den unten 

auigelührlen Abtellungen und Ilrwahlbezitken nach den uns rugegangenen Ilitteilungen der Wehlvorsteher eine absohne Mlehrheit nichit erriell worden 
und deshalb ö IꝑI 

enlorderlich. 
Die floßoendigkeit der Stichwahl und die Lamen der in Beirackht kommenden Wahlmannskandidaten sind berells von den Wahlvorstehern 

verkündel worden und werden näackstehend nochmals veröllenilichnt: 

Schloffer Paul Hahn, Schlolſer Adolf Witte, Beitiebs-ös. Urwahlbehürk, 1. Abtellung. (1 Wahlmann.) Paul Ottow, 

   
    

    

5, Utwahtbezlrk. J. Abtellung, (2 Wahlmänner.) 
Wüſter Ko Tiſchler ner, Nolicilekretäar Bled, Lus- mtiiter Raabe, Schuhmachermeifter Kaesling. Kupferſchmied Hohlke. 
hmmenet Duuen 32 ee Sieſe, Copbtee, 5, Abteilung. (2 Wahlmänner.) Wilhelm Schülte, Bern⸗ 

16. Amſer A 20 Wame, u 0 h eſtüles Daus u Tiſcler Wilhelm Staſſel, Schuhmachtrmeſſter Franz eiter⸗ hard Mintel, Andreas Künemund, Bernhurd Seidowskl. Liſchler Kar uner, Arbeiter unb Deſtilletent Paut Fan⸗ monn. 
ſios, B 90. „ 2. Iume Wucdrucer Augut Kirekeld. Wolergedille Korl 40, Urvohlbehlrt, I. Ubtelung. (1 Wablmann,) Oomnaſial- ESie ion, Dricbbossgertner Cleens . meih. Eſe⸗ 

00. ö lebßer Emil Moderſttfi, Sparkaſſemendant Maf Venski. bahnbetriebowerkmeiſter Oito Buednau. Auſſeher Karl Reir⸗ 17. Urwahlbeztet. 3. Abtellung. (2 Wohlmänner.) 2. Wobbet 83 bewoser Jun Wich , bon6 Goii⸗ ſandt. 
2 „Dr. „ Schra⸗ 

U00 BMiermann, Joſeſ Dargel, Richord Dufke. Joſeſ Buch beme Kn . Bi Jut — Plicht, Pr. Anton Schulz, 853 * bs, Wahlmänner) Schichte, mm, 

½ pſts ‚ 3. Abtellung. (2 Wahlmänner.) Vuchhalter Alfred Böhm, 5 nn. 20, MUrwatzLezirk. J. Abteitzns, (2 Wahlmämmer.) 9155 . 
Wenid. Penv. Bab. Gineti. vobet, Sgl. Mofßeuie hrrh. „ Jobenn Miü-et. umschlbeput, 3 Ahtelung. (1 Waßimann) 

24 Hcrwahlbehicf. 3. Abteivpd. (2 Wohlmännet.) 33. 1 irt, 3. Abtal 2 Bohimä Invalide Eduard Laade, Zimmergeſelle Paul Jeſchte. 
Dackl. Buchhardt, Hoih. Votock U. ogge. eb. unthe. wännerd „ ughgeen Sene, (Wäineguswe,, Guſ Ae,, ü i ö „ lowski, „ Me een nseMug vyge,Pi. eſen, eref, r eh,, ——————————— Schut u Vernhard G nwald 3 rmann Paui loſfer Albrecht, Werſtarbeiter Eduard Ringel, Oberbahn⸗ 
Sutümon inha runwald. Aimmerma aſfiſtem Goerke, Oberpoſtſchaffner Maclejeweki. 93, Urwahlbezlrk, 3. Ablellung, (2 Wahlmänner.) Schuarz. l. Urncßbeytt, 3. Abtelnng. (1 Wahlmenn) ů Oher-Voltseſor Peuhoſfq, Hosenban,Außheber, Scope, 

Leihamiskontrvileur Friedrich Schulz, Obewoſtſchuſner Klempnermeiſter Vaumgardt, Schmiedemeiſter Dreus. 2w. Urwahldehlrk. 3. Abteiiung. (2 Wahlmänner.) 
Schmied bann Demsti. Schiffszimmermann Wilhelm 
Mihan eicbeher woul Möer, Iimmerer Guſtov Bartſch- Sewent 94. —— MMun b Iahor Munt, Soutpam 

Ee 2S 3 62. Urwahlbehlrk, 3. Ableilung. (2 Wahlmänner.) ‚ ö r. Kaufmant 2 Aei Drü le KarSche Auhnſt Vebmann, Valentin Alſted Schmiiſahn, Stephan Brodalla, Bernhard Wöoelke, Eduard Duwenſee. Lehrer Wenger⸗ 
Großtreuöß. Jyhann Samereti. 95. Arn 3. aog, 25 5 

u * ů 64. Urwohlbezirt, 3. Abteilung. (2 Wahlmänner.) lsrottenführer Otto Ebert, Wiegemeiſter Otto Czaya, *„ Meueil. Sanher, Uhetunalt Aranh. Anon Dobbecr. Paul Golonstl, Hriedrich Alefter, Aaguſt Hufsauffeher Joßef Koehna, Schioſſer Fronz Stiberbach. 
26. Urmwibeit, 2. bielang. (2 Mabimümner. Lah ö ů o6. Urgohlhentr, 3. Ablelung (2e Wehlmänner) Eduord Kuhn. Aalemin Preuh. Auguſt Nitlas. Paul 55. Ucwählbezirk, 3. Abteilung (2 Wahlmänner.)/ Bäckermeiſter Friß Dittmann, Lehrer Paul Steuct, Maurer⸗ Klann. f v ä Paul Steinke, Auguſt Engler, Ernſt Behrend. Otto Hall⸗ geſeile Michgel Pionteck, Arbeiter Franz Weißphal. 

S. UAdteitung. (2. Wahlnänner.) Augujt Strahl. Lucius monn. 2 3 Moaſewsti. Zuo Müler, Andur Tisner⸗ 6. Uugcſe SDeng Gpe eon . Ungchſemeſſer Maor Scebtic, Küſter Herdinand Kreſß 3 Schriftſetzer Otto Witt, Gaskontrolleur Heinrich Kohnke, ů 30. Urwahlbezirk. 3. Adtrilung. (2 Madlmänner.) Kauzliſt Vemantzpk, Oberbahnaſſiſtent Unger. Glashagen, Invalide Rewe. 
Arbciter Karl Arnold, Maler Johann Jankowski, Eigen⸗ 
tümer Friedrich Auguſtin. Schiffszimmermann Alegander 57. Urwahlbezirk, 3. Abtellung. (2 Wahlmänner.) 
Ktieg äerrm⸗ ſſter Heiiſci „„Schußmann Fiſcher, Kaufmann 

31. Urwahlbehir. 3. Abtetlung., (2 Wahlmänner.) Wathowski, Ingemeur Abier. 101. Urwahlbezirk, 3. Ubieilung. (2 Wahlmänner.) 
John Reander. Karl Plaaske. Richard Bohnte. Robert72. Urwahlbezirk, 3. Abteilung. (2 Wahlmänner.) Anton Dorn, Otto Benkert, Paul Brandt, Paul Linde. 

Ernſt Glaunes, Ouro Münſterberg. Franz Sorau, Regie⸗ 

98. Arwahlbezirk, 3. Ableilung. (2 Wahlmänner.) 
Jußtomsfi, Zaremba, Eniienhauer, Lapudda.    
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Ginowski. — . 

58, 2. (2 Wahlmänner. V. Arrsaßibezirt. . Adteilung, (2 Wablmärner! rungsrat Arndt. Franz Vohnte, Aaguſt Schulg, Daul Stehſenrenter, Otto Mvirtter Kubl. Pfiarter Sawatzki, Mar Epperlein. 73. Urwohlbeiit, Abieilung. (2 Wahlmnänner.) Blumemhal. 
ili Karl Rein ki, Ad ã Stritzke, le⸗ N riedrj ů —— bowsfl. iewsfl. Adolf Pätel, Albert Stritzte, Beilx Ghie Abteilung. Friedrich Verliner, Otto Granzow, Max J. Urwahlbeyrck, 4. Abteilung. (2 Wahlmänner.) ů U ů Inn, Nötzel, Friedrich Lange. 

Wüian,f.Wel, rerheber Want Krauſe. Schmied * Wibeün Werceu baaetne Kimt, Theobor Anglowski, 103. Urwahlbezirk. 1. Ableilung. (1 Wahlmann.) 1 bbe, à Nome, Wa ü Nartin Klaws. Louis Voß, Auguſt Pichowski. 
i. Ucwahibezirf, 3. Abieilung. (2 blmänner.) 76. Urwahibeji 17 3 — 0 à 8 insei — er Arthut Wolfi, Ko ů ibezirt, 3. Abteilung. (2 Wahlmänner.) — Ableilung. (2 Wahlmänner.) Auguſt Karaſchinski, Paul Sauſmtanne, Wudenbianl My Sr kümm Mar Jakoby. Arbeiter Bichowski, Maurer Schimansti, Zimmerer Jo⸗ Sawacii, Hermann Mertſchuweit, Emil Dzuck. 

ü —— hannes Balkowski, Bauarbeiter Albert Meyer. ů ů a5 ſvezi i V 8 3, Abteilung. (2 Wahlmänner.) Franz Max, Oskar Prohl, W. Urwohidezitk, 3. Abtrilung. (D Wabimänner.) 77. U bezirt, 3. Abteil 1 Wahl K Rudolf Nowakowski, Albert Raab. 
Joſef Kupß. Franz Buchholz, John Naumann, Wilhelm“ kwahlbezick, Z. feilung. ( hlmann.) ů udolf Nowakowsli, Albert Raabe. Dotrukuis. Penſionär Karl Dein, Eiſenbahnoberſekretär Karl Latzke. 105. Utwahibezirk. 2. Abtellung. (1 Wahlmann) 

36. Urwablbehitr. 3. Abteilvng. 12 Wohlmänner- 78, Urwohlbezick, 3. Möteilung, (2 Wahlmänner.) Juliiis Seeger, Paul Turſchinski. vahibezicl. 3. Abteilung (2 Woß ‚ Rektor Steirbrecher, ESmil Küßner, Anton Totzte, M. Küiter Hermann Rautenberg. Gewertſchaftsbeamter Emil — leiltaßer echer, Emil Küßner, Anton Toßke, Mar 106. Urwahlbezirt, 3. Abtellung, (2 Wahlmünner.) Beuiter Tichler Emil Strauß. Reſtaurateur Wildelm Spleuftößer. ů Heinrich Koſchnict Friebrich Makurat Wilhelm Pollet Jonzobn. 80. Urwahlbezirk, 3. Abteilung. (2 Wahlmänner.) Bruno Radotzki j ö U 
37. mabibezict. 3. Abteilon Schlaſſer Keol Bloa, Medaiten Mohamies Buchholz, Diſch⸗ ů 

Maler Muftap vVemkt 5„ r ei Syrmse, Kaſlierer Bruno Grott Außerdem ſind folgende 

Oskar Wenzel. Mot Strehl. ů nowski, Wildeln Ratzifirß⸗ — er⸗ 7 ＋ E Ostur Wenzel. Mos bl. Joham: Manomski. Wildelm Paſtaffiſtent Emil Pobl, Schuhmachermeiſter Guſtav Herde⸗ AKach Wäühlen 
Riertens. 

＋ Matsties 80. Arwahlbezirk. J. Abteilong, (2 Wehlmänter.) Hben weil die gewähiten Wahlmänner die Wahl abgelehnt 
2 Mabin — * Düieien ee Iü, — Sawinski, Regierungs⸗ ü 2 Waden 1. ſekretät Schulz, Zimmerer Lan ‚ . Arwahibezirk, 1. ür ſten. Hermann Philippſen. Wildeim Huäſe. S87. Atwahlbezitk. 3. Böteinng. 2 Waßlnopner! . begit, Aieihng u en. 

Kart Kauffner. Zimmerer Beisner, Tiſchler Untehalt, Lehrer Majewski, 35. Arwahlbezirk, l. Abtenlung für 1 Watlmann. 47. Urwahlbeuirk. 3. Adbteilung 2 Wahlmänner Oderingenieur Pertus. 44. Arwahldezirk, 2. Ableilung für 1 Wahlmann. 

   Sur Vornahme dieser engeren Wahlen laden wir die beleiligten Urwähler hiermit ein, 

am Mittwoch, den 21. Mai d. IJs., 
rährend der Abstimmungstristen und zwar jür die 1. Abfeilung von ! bis , 1 Uhr mitlags, für die 2. Abteilung von 1 bis ½ Uhr nadkmittags, kür 
die 3. Ableil ‚ bis S Uhr abends ihre Simmen vor den Wahlvorsiänden in den für die einzelnen Urwahlbezirke bestimmten Wahllokalen 
abzugeben. Alle MWahlstimmen, die bei den engeren Wahlen auf andere als die genannten Mahlmannskantiidaten 
entfallen, sind ungültig. Iitm dem Ablauf der von uns für die einzelnen Abteilungen kestgesetzlen Abslimmungsöristen wird, falls nicht sämtliche 

punkt inre Stimmen ab en haben, die Abslimmung der beir, Abieilung onne Rücksicht darauf, eingettagenen Wwänler bereis zu einem hüheten Eeiipunkt ihre Stimmen abgegeb 
ob aawesend. die nock nicht abgestimmt haben, geschlossen. Später dürfen keine Stimmen mehr angenommen werden⸗ 
Dadi Sd Zer Abslimmung ieder Abteilung wird das Ergebnis der engeren Waflen zusammengestellt und durt den Wahlvorsteher verkündet werden. 
Ebensd cird von ihm bekannt gemackt verden, ob und wann zweie engere Wahlen — und zwar zwischen velchen Randidaten — oder Dadrochlen 
Stallinden müssen. Eu eid erlorderlchen zweilen engeren Wahlen oder Dactwahlen verden wir die Urwähler durct besondere Bekanntmackung 
einladen. Die Wakivorstcher sind bereckigt, auch bei engeren oder Lachwahlen von den zur Wahl erscheinenden Personen die Vorlegung eines Ausveises 
2z ferdern. Die Damen der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter, die Wahllokale, sowie die ain Zung der Urwahlbezicke sind von uns bereits ain 

—— ——U GAiwüiliibez-ins Siiid voeli Ulis Deiei 

Karnigemact worden. 

  

   

        

    

10. Mai be 

den 19. llai 1913. 230 — Da 131
1 

Der Magistrat.  


